Die Expedition iſt auf der Herreuftrafe Nr. 5. 


2. 72. 5 = Dienſtag, den 28. März ; 1837. 


5 N Schleſiſche Chronik. ; 

Gia Heute wird Nr. 24 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Friedrich 

af Pückler. 2) Die Mogilalie. 3) Brodbereitung in Schleſien. 4) Der Gute⸗Graupenthurm als Fundament des neuen Theaters. 5) Die Gra⸗ 
Mibrüche bei Striegau. 6) Engliſche Strohdächer. 7) Korreſpondenz aus Hirſchberg. 8) Tagesgeſchichte. u 

+ — r.. — E EUE N  e B 5 . 


| 5 Be a n n t m a ch u n g, 
5 die Verlegung des Jahrmarktes zu Raudten betreffend. 
W Nach dem Antrage des Magiſtrats zu Raudten iſt der diesjährige daſige Trinitatismarkt vom 21. Mai auf den 11. Juni e. a. verlegt 
worden, welches hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau, den 17. März 1837. N 
* i Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 
Zaum 1. April d. J. wird zwiſchen Berlin und Breslau 
2 > * täglich eine Aſpännige Schnellpoſt 
aurſiten, bei welcher bequeme Wagen mit 8 Perſonen⸗Plätzen in Anwendung kommen, und welche von Conducteuren begleitet wird. 
a Dieſe Schnellpoſt fol von Berlin abgehen täglich um 8 Uhr Abends, f 8 
ſie wird nach 33 Stunden 25 Minuten, alſo täglich um 5 Uhr 25 Minuten Morgens in Breslau eintreffen; 
0 aus Breslau gleichfalls abgehen täglich um 8 Uhr Abends und in Berlin eintreffen täglich um 5 Uhr 25 Minuten Morgens. 
Auf der Relſe nach Breslau wird das Frühſtück in Frankfurt a. d. O., das Mittagsmahl in Grünberg und das Abendeſſen in Klopſchen; da: 
Aigen auf der Reife von Breslau nach Berlin das Frühſtücs in Polkwitz, das Mittagsmahl in Grünberg und das Abendeſſen in Frankfurt a. d. O. 


angenommen werden. . 44 i 
weden Für diejenigen Perſonen, welche im Hauptwagen nicht Platz finden, werden bequeme, in Federn hängende, ganz verdeckte Beſchaiſen geſtellt 
ER. Das Perſonengeld beträgt pro Meile wie bisher 9 Sgr., wofür 30 Pfd. Freigepäck mitgenommen werden können. Das Gepäck muß aus 
Merkoffern, Mantelſäcken, Reiſetaſchen ꝛc. beſtehen, und es finden in Beziehung hierauf, ſo wie auf Ueberfracht und auf Bezahlung für letzteres die 
inen Regeln Anwendung. f 5 78 5 ö 
Mit der täglichen Hauptpost zwiſchen Berlin und Breslau werden ſich verbinden: 
1) eine tägliche Schnellpoſt zwiſchen Klopſchen und Glogau. 8 l 
Dieſe wird abgehen aus Klopſchen nach Ankunft der Schnellpoſt von Berlin täglich um 77; Uhr Abends, 
in Glogau eintreffen um 9 Uhr 15 Minuten Abends, 
aus Glogau abgehen täglich um 4%½ Uhr früh, und 
in KKlopſchen eintreffen um 6 Uhr 15 Minuten früh, zum Anſchluß an die Schnellpoſt nach Berlin; 
2) eine tägliche Schnellpoſt zwiſchen Glogau und Polkwitz. a 
N Dieſe geht ab aus Glogau täglich 6 Uhr 30 Minuten Abends, a en 
und trifft in Polkwitz ein um 8 Uhr 20 Minuten Abends, zum Anſchluß an die Schnellpoſt nach Breslau; 
aus Polkwitz wird ſie abgelaſſen, nach Ankunft der Schnellpoſt aus Breslau, täglich um 5 Uhr früh, 
1 und kömmt in Glogau an 1 Stunde und 50 Minuten ſpäter; 
3) eine tägliche Schnellpoſt zwiſchen Lüben und Hirſchberg über Liegnitz, Goldberg und Schönau. 
Sie geht ab aus Lüben täglich um 11 Uhr Abends, nach Ankunft der Schnellpoſt von Berlin, 
trifft in Hirſchberg ein täglich um 9 Uhr Vormittags, 
geht aus Hirſchberg wieder ab täglich um 4½ Uhr Nachmittags, ; 
und trifft in Lüben zum Anſchluß an die Schnellpoſt nach Berlin ein täglich um 2½ Uhr früh. r — 
Bei den sub 1, 2 und 3 gedachten Schnellpoſten kommen, in Betreff der Erhebung des Perſonengeldes, und wegen Mitnahme des Freige⸗ 
wichtg, dieſelben Grundſätze in Anwendung, wie bei der Berlin-Breslauer Hauptpoft, 
Beichaiſen werden auch bei dieſen Poſten nach Maaßgabe des Bedürfniſſes geſtellt. 
Endlich wird | 
4) der Gang der Reitpoſt zwiſchen . Eu und Stettin fo regulirt, daß dieſe Poft 
* onta 
| Denne ng 10% uhr Abends, 
nach Ankunft der Schnellpoſt von Breslau aus Frankfurt abgefertigt wird, und 
0 ag 5 2 Uhr 35 Minuten Nachmittags 
Keil, in Stettin eintrifft, Aus Stettin 25 dieſe Poſt ab i 
Sanne 5 12 Uhr Mittags, 
und trifft in Frankfurt a. d. O. ein 
Mittwochs 
5 Sonntags 
zum Anſchluß an die Schnellpoſt nach Breslau. | 
ben . Die Seiten⸗Verbindungen nach Schwiebus, Sorau, Züllichau, Naumburg a/B., Bobersberg ꝛc. werden ebenfalls fo regulirt, daß die Correſpon⸗ 
uz eine ununterbrochene und möglichſt raſche Beförderung findet. a 
Berlin, den 22. März 1837. Generale Po ſt⸗ Amt. 5 0 


2 4 uhr 20 Minuten früh 


Wr . 8 Bek ann t m a chung. g 
| ig, Das gewerbetreibende Publikum benachrichtigen wir hiermit: daß das Aich⸗Amt vom 29. März e. ab in das Marſtallgebäude auf der Schweid⸗ 
Öfn Straße Nr. 7 verlegt worden, und mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage täglich früh von 8 — 12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr ge⸗ 
RR fein wird. Breslau, den 21. März 1837. 75 n 5 5 
. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
2 nm verordnete ; 
Ober = Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


* 
* 


da 


496 


3 


| N 5 Bekanntmachung. a 
Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht: daß die Auktion der im ſtädtiſchen Leihamte verfallenen Pfänder 
Mittwoch den 29ſten und Donnerſtag den 3 0ſten dieſes Monats, 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr, 
im Leihamts-Lokale fortgeſetzt wird, und daß an beiden Tagen unter andern auch eine bedeutende Quantität diverſer col 
leurter Tuche zum Kauf in einzelnen Stücken ausgeboten werden wird. 


Breslau, den 21. März 1837. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


| verordnete: 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


Stadt- Räthe. 


Inland. 

Berlin, 23. März. Heute, als am grünen Donnerſtage, haben 
Se. Majeſtät der König das heilige Abendmahl in der Kapelle des 
Königlichen Palais aus den Händen des Biſchofs Dr. Eylert empfangen. 

Des Königs Majeſtät haben dem Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D. 
von Koscielski auf Ponoſchau, die erledigte Landrathſtelle Lublinitzer 
Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der Sten Sn: 
fanterie⸗Brigade, von Rohr, und der General-Major und Kommandeur 
der öten Landwehr⸗Brigade, von Brandenſtein, von Frankfurt a. d. O. 

Der General-Major und Kommandeur der Sten Kavalerie-Brigade, von 
Kurſſel, von Schwedt a. d. O. Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Römiſchen Hofe, Graf von Gurieff, von St. Petersburg. 
— Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Königl. Würtembergiſche General⸗ 
Lieutenant, Fürſt Auguſt zu Hohenlohe-Oehringen, nach Breslau. 
Der Königl. Hannoverſche General⸗-Major und Kommandeur der 2ten In⸗ 
fanterie⸗Brigade, Freiherr von Düring, nach Hildesheim. Der General⸗ 
Major und Kommandeur der 7ten Landwehr⸗Brigade, von Monſterberg, 
nach Magdeburg. 

Berlin, 26. März. Angekommen: Der Biſchof der evangeliſchen 

Kirche und General-Superintendent der Provinz Pommern Dr. Ritſchl 
von Stettin. — Abgereiſt: Der General-Major und Kommandeur der 
Eten Diviſion, von Röder, nach Torgau. Der General-Major und Kom⸗ 
mandeur der 5ten Infanterie-Brigade, von Rohr, und der General⸗Ma⸗ 
joor und Kommandeur der öten Landwehr-Brigade, von Brandenſtein, 
nach Frankfurth a. d. O. 

Die im geſtern ausgegebenen Aten Stücke der Geſetz-Sammlung ent⸗ 
haltene Allerhöchſte Kabinets-Ordre wegen der geſetzlichen Feiertage 
der katholiſchen Kirche in der Rhein-Provinz lautet alfo: „Da Zwei⸗ 

fel erhoben ſind, auf welche Feiertage der katholiſchen Kirche Meine Ordre 
vom 5 Juli 1832 (Geſetzſammlung S. 197) zu beziehen ſei, fo erkläre 
ich hierdurch, daß dieſe geſetzliche Beſtimmung in allen Theilen der Rhein⸗ 
Provinz auf den Neujahrstag, den Oſter-Montag, den Bußtag, den Chri⸗ 
ſti⸗Himmelfaͤhrtstag, den Pfingſt-Montag, den Allerheiligentag, den Chriſt⸗ 
tag und den zweiten Weihnachtstag, ſo wie auf alle Sonntage, Anwen⸗ 
dung finden fol. Das Staats⸗Miniſterium hat dieſen Befehl durch die 
Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 7. Februar 1887. 
Friedrich Wilhelm. 


Die Aachner Zeitung vom 17ten d. M. enthält den Bericht, den 
der Kaufmann Hanſemann als Bevollmächtigter des proviſoriſchen Ver⸗ 
waltungs-Raths der Preußiſch-Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft am 18ten d. M. nach ſeiner Rückkehr von Berlin, in einer außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung des gedachten Verwaltungs-Rathes abgeſtattet 
hat. Der Berichterſtatter theilte bei dieſer Gelegenheit die nachſtehende Als 
lerhöchſte Kabinets⸗Ordre mit: „Ich habe Ihr Geſuch, die Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſich zur Anlegung einer Eiſenbahn von der Belgiſchen Gränze 
bis an den Rhein in Aachen gebildet hat, zu beſtätigen und ihr die lan⸗ 
desherrliche Konzeſſion zu ertheilen, mit Rückſicht auf die Konkurrenz, in 
welche ſie ſich mit einer zweiten für dieſelbe Unternehmung in Köln früher 
zuſammengetretenen Geſellſchaft geſetzt hat, gründlich prüfen laſſen, die er⸗ 
mittelten Verhältniſſe jedoch nicht geeignet gefunden, den Konflikt beider 
Geſellſchaften zu Gunſten der Aachenſchen Intereſſenten zu entſcheiden, weil 
Ich auf eine Mir bereits im Jahre 1833 von den Behörden gemachte 
Anzeige, daß ein in Köln zuſammengetretenes Komitee eine Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für eine ſolche Unternehmung zu Stande zu bringen beabſichtige, 
ſchon unterm 5. Dezember 1833 Meine Zuſtimmung dazu ertheilt, und 
hierdurch der Geſellſchaft, welche ſich auf den Grund dieſer Zuſtimmung 
in Köln konſtituirt hat, eine Hoffnung auf die Verleihung der Konzeſſion 
eröffnet habe, deren Erfüllung Ich ihr nicht verſagen kann, ſobald ſie ſich 
den Bedingungen, von welchen die Staats-Verwaltung die Beſtätigung 
der Geſellſchaft und die Ertheilung der Konzeſſion im öffentlichen Intereſſe 
abhängig zu machen erforderlich findet, zu unterwerfen und ſolche in ihre 
Statuten aufzunehmen bereit iſt. Unter dieſen Umſtänden habe Ich das 
für die Aachenſche Aktien- Geſellſchaft von Ihnen bevorwortete Geſuch zu 
gewähren billiges Bedenken tragen müſſen, dagegen in Berückſichtigung 
der obwaltenden Verhältniſſe die Ertheilung der der Kölniſchen Geſellſchaft 
zugeficherten Konzeffion an ſolche Beſtimmungen geknüpft, in Folge deren 
es theils den Intereſſenten der Aachenſchen Geſellſchaft vorbehalten bleibt, 
ſich mit einem angemeſſenen Kapital bei der Kölner Geſellſchaft zu bethei⸗ 
ligen, theils der weſentliche, im öffentlichen Intereſſe ausſchließend zu be⸗ 
rückſichtigende Zweck der Unternehmung einer Eiſenbahn, die Beförderung 
der Gewerbthätigkeit und des Wohlſtandes der Unterthanen, erreicht wird. 
Ich habe die Verwaltungs⸗Behörde beauftragt, in Gemäßheit deſſen die 
weiteren Verfügungen zu erlaſſen und Sie mit Meinen, die Theilnahme 
der Intereſſenten der Aachenſchen Geſellſchaft an der Unternehmung der 
Kölner Geſellſchaft betreffenden Beſtimmungen näher bekannt zu machen. 


Berlin, 12. Februar 1837. 
x (gez.) Friedrich Wilhelm. 
n 
den Ober⸗Bürgermeiſter und die Mit⸗ 
glieder des Stadtraths in Aachen. 
Dem Kaufmann Hanſemann zu behaͤndigen.“ 
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In einigen der letzteren Nummern des Hamburger Korreſpondenten FI 
det ſich von einem Unberufenen ein Aufſatz über die Provinzial“ 
Stände der Preußiſchen Monarchze, welcher bei Unkundigen die 
Meinung erwecken könnte, daß er auf amchen Mittheilungen beruhe, 
Diefe Meinung würde aber, wie wir zu erklären ermächtigt find, eine durch 
aus unrichtige fein, wie denn auch Vieles in dem Auffage enthalten I 
was als irrig bezeichnet werden muß. Genaue und ſichere Nachrichten bel 
dasjenige, was ſich auf den Gegenſtand bezieht, wird man nur aus 
hieſigen Zeitungen entnehmen können, welche aus zuverläſſigen Quellen ihtt 
Mittheilungen ſchöpfen, und wahrſcheinlich bald ausführlicher ſi 
über die Sache verbreiten werden. N 

Am 14ten d. M. feierte der Chef⸗Präſident des Königl. Ober-Land# 
gerichts zu Magdeburg, Freiherr von Manteuffel, nach 42 ährigem 
amtlichen Wirken, fein 25jähriges Präſidial-Jubiläum. Seine Maje > 
der König hatten geruht, an den Jubilar eine überaus gnädige Kabine? 
Ordre zu erlaffen, welche vor der Tafel überreicht und demnächſt ehrfurchts 
voll verleſen ward. AN 

Poſen, 23. März. Die Nachrichten aus dem Brombergiſchen N 
men darin überein, daß auch dort die Grippe gänzlich aufgehört habe, nach 
dem fie vor ihrem Erlöſchen die Sterblichkeit noch bedeutend geſteigert Hall 
in der Kinderwelt war der Keuchhuſten allgemein verbreitet, und außerdem 
ſporadiſch das Scharlachfieber und die Maſern. Von den ächten Menſchen? 
blattern und Varioloiden kamen nur einzelne Fälle vor, deren Weiter 
breitung durch Nothimpfung und Wohnungsſperre verhütet wurde. — 
auf dem platten Lande der Wohlſtand im Allgemeinen ſichtlich ſteigt , 1 
ſinkt er in den kleinen Städten. Dagegen ſcheint bei den größern € j 
beſitzern der augenblickliche Stiuftand im Wollhandel Beforgniffe zu M 
wecken. (Pos. Ztg.) 1855 


Deut ſchland. 


München, 16. März. Um die Induſtrie zu heben, iſt hier nul 
auch ein Wollmarkt angeordnet worden, den man in München und 
Bayern ſchon ſeit langem vermißte; der erſte Markt ſoll am 28. u 
d. J. beginnen und 3 Tage dauern. Der Beſuch deſſelben ſteht jedem 
Käufer und Verkäufer ſowohl des In- und Auslandes frei, und Je t 
derſelben genießt in Hinſicht auf den Marktbeſuch und den Woll handel 0 
gleichen Rechte, hat ſich aber auch denſelben Verbindlichkeiten und 
ordnungen zu unterwerfen. Ausgeſchloſſen von dem Beſuche des Bol 
marktes find jedoch die unberufenen Zwiſchenträger. Alle für den olle 
markt beſtimmte Wolle iſt 14 Tage vor dem Beginne des Markts un 
während der Dauer und 14 Tage nach Beendigung deſſelben vom ſtädtiſchen 
Pflaſter⸗Zolle befreit. Außerhalb des Wollmarktplatzes darf während be 
Marktzeit kein Kauf und Verkauf über Wolle abgeſchloſſen werden, in a 
nem Umkreiſe von 6 Stunden. 

Nürnberg, 21. März. Geſtern iſt das erſte Bataillon des K. K. 
öſterreichiſchen Infanterie-Regiments Fleiſcher, das am 10ten e. 
den Marſch von Pilſen in Böhmen nach feiner neuen Garniſon Mainz 
angetreten hatte, 1200 Mann ſtark, hier eingerückt, und ſetzt heute ur 
Marſch fort. Der Einmarſch in Mainz erfolgt den 2ten April. 

zweite Bataillon mit Regimentsſtab wird in der Hälfte Aprils in Nürn? 
berg eintreffen. i 

Frankfurt, 19 März. An Meßfremden fehlt es nicht, Gaſthäuſet 
und Privat⸗Wohnungen ſind überfüllt; deſto unbedeutender ſind bisher die 
Geſchäfte. Man hört ſehr klagen und fürchtet, daß unſere Meſſe wieder 
zum Jahrmarkte herabſinke, wenn es fo fortgeht. Der Großhandel hat 
begonnen; die Magazine find beſucht, aber Niemand will den Abſatz loben. 
Doch muß daß Ende dieſer und der nächſten Woche abgewartet werden 
erſt dann läßt ſich ein Urtheil fällen über die Ergebniſſe unſerer Oſter? 
meſſe. Das Wetter begünſtigt ſie nicht; wir haben immer noch empfind⸗ - 
liche Kälte. 

Kaſſel, 21. März. 
hier ſtattgefunden und allgemeines Leidweſen erregt. Ein hieſiger 
tiger und achtbarer Bürger und Familienvater, Maurermeiſter 
tor Krauſe, gerieth im Theater (nach Andern beim Herausgehen au 8 
Theater) in einen, wie es ſcheint, heftigen Wortwechſel mit einem junge 
Artillerie-Offizier, in deſſen Folge Letzterer den Inſpektor K 6 
welcher in Begleitung ſeiner Frau, ſeiner Schweſter und ſeines Schwagen 
nach ſeiner vor dem alten Wilhelmshöher Thore belegenen Wohnung 1 
rückkehrte, nochmals auf der Straße zur Rede ſtellte, worauf die Beg n, 
nung den beklagenswerthen Ausgang nahm, daß der Offizier von . 
gezogenen Degen Gebrauch machte und dem Inſpektor Krauſe eine 1 5 
beibrachte, welche mittelſt Durchſchneidung der Haupt⸗Pulsader im Obe 
ſchenkel ſofort tödliche Verblutung zur Folge hatte. Dieſes bud. 
auf dem Garde⸗du⸗Corps⸗Platz dicht am Pferdeteiche ſtatt. Krauſe i 
in das nahe Garde⸗du⸗Corps⸗Wachthaus gebracht; als aber die ſchnell 5 
beigerufenen Aerzte ankamen, war es zu ſpät: ihre Kunſt vermochte . 
entflohene Leben nicht wieder zurückzurufen. Auch die Begleiter des wer 
Krauſe waren im Handgemenge, jedoch dem Vernehmen nach, nicht 1 7 
verwundet worden. Der Offizier wurde ſofort verhaftet (nach Einige, fige 
er ſich ſelbſt als Arreſtat geftelt) und ins Kaſtell abgeführt. Das MT, 
Garniſon⸗Auditoriat hat die Unterſuchung begonnen; wie wir ber e 
die Nachricht von dem Tode des Inſpektors Krauſe, welchen der ih 
bloß verwundet zu haben glaubte, einen furchtbaren Eindrud auf 


gemacht. 


Ein trauriger Vorfall hat am 19ten Abends 
ſehr 1 


2. 
5 
k⸗ 


nen ab 


ſolche 


2 41957 


cc den, 20. März. Der ſeit einiger Zeit hier wohnende Eng: 
früh 5 eneral Moore iſt am 15ten d. M. geſtorben und am 18ten d. 
na eerdigt worden. Der Königl. Sächſiſche Kriegsminiſter, Generallieu⸗ 
Ki von Zezſchwitz, der kommandirende General der Armee, Generallieu⸗ 
affe von Cerrini, und eine große Anzahl Stabs- und Oberoffiziere aller 
0 Be eutn hieſiger Garniſon wohnten dieſer Beerdigung zu Fuße bei. 
n ſeit einigen Jahren hier befindliche Pol niſche General Wod⸗ 
i iſt am 17ten d. M. geſtorben und heute beerdigt worden. 
180 aunſchweig, 19. März. Die Gedächtnißfeier der im Jahre 
9 hier erſchoſſenen vierzehn Schillſchen Krieger, die feierliche 
attung ihrer irdiſchen Ueberreſte und die, Einweihung des ihnen errich⸗ 
ten Monuments hat heute ſtattgefunden. Die Feier begünſtigte das, herr⸗ 
in Wetter; eine unendliche Menge Menſchen, wie folhe Braunſchweig 
lt langer Zeit nicht verſammelt geſehen hatte, waren herbei geeilt; unter 
* erweckte die größte Theilnahme das Erſcheinen des Königlich 
eußiſchen Oberſten und Kommandeurs des Garde-Huſaren-Regiments, 
nafen von Pückler, der, ein ehemaliger Schillſcher Krieger, gleichſam im 
n derſelben, an den Stufen des Denkmals eine Rede hielt, welche 
e tiefſte Rührung in den Herzen der um ihn Verſammelten erweckte. 
Ihn ontag gaben die Herren Stabsoffiziere des Herzoglich Braunſchweigi⸗ 
en Truppen⸗Korps ein glänzendes Diner dem Herrn Grafen zu Ehren, 
75 mit lautem Jubel wurden die Geſundheiten Sr. Majeſtät des Königs, 
ige Sr, Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen und St. Durch⸗ 
Sub des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig ausgebracht. Auch am 
4 onntag Morgen, vor dem Beginn der Feier, war in dem deutſchen Hauſe 
0 Äußerft zahlreich beſuchtes Dejeuner, zu welchem Damen gleichfalls eins 
daten waren, dem hohen Gaſte zu Ehren veranſtaltet. Am Abend jenes 
es überraſchte den Preußiſchen Krieger eine Trompeten-Muſik und ein 
uſendſtimmiges „Hoch!“ erſchallte ihm entgegen, als er in den Kreis der 
n Fenſtern ſeines Wohnzimmers verſammelten Bürger trat. — So 
ik iſt hier auch ein intereſſantes Büchlein über die Geſchichte, fo wie 
; des Denkmal der Schillſchen Krieger, von dem Herrn Fr. v. Vechelde 
ſochienen, deſſen patriotiſchem Eifer es zu verdanken iſt, daß wir jetzt ein 
ehrendes Monument beſitzen. 
Einer beſonderen Beachtung von Seiten des hieſigen Publikums genoß 
le in der St. Magni⸗Kirche hierſelbſt veranſtaltete Ausſtellung der drei 
unt den Gebeinen der erſchoſſenen Schillſchen Krieger gefüllten Särge. 
Mer einem über 60 Fuß langen, zeltartigen, ſchwarzen Baldachin, der 
und anzen ruhte, erblickte man jene drei mit den Emblemen des Krieges 
fü Todes in halb erhabener Arbeit gezierten und mit einer äußerſt täu⸗ 
chenden Eiſenfarbe überzogenen, in alterthümlicher Form gearbeiteten Särge, 
bu. denen Schwerter und Helme, mit Lorbeeren umwunden, lagen. Ue⸗ 
N dem Ein⸗ und Ausgange des Zeltes hingen ſechs große Trauerfah⸗ 
en, unter denen 4 vollkommen geharniſchte Ritterfiguren aufgeſtellt waren, 
In denen die eine das von dem Profeſſor Knorre in Königsberg überſandte 
Üginat-Portrait des Majors von Schill in der Rechten hielt. Einen ei: 
add Eindruck verurfachte indeß der halb geöffnete Sarg, in welchem das 
Uge der Herantretenden die Schädel und Gebeine von fünf der unglück⸗ 
Naar erblickte. Sowohl bei Tage als des Abends erleuchteten 
lchskerzen dieſen Ort der Trauer. N 
3 Hamburg, 21. März. Dieſen Nachmittag entſchlummerte im 71ſten 
lachte ſeines ſegensreichen Lebens, Herr Paſtor Nikolaus Joachim Guil⸗ 
Jin Evers, ſeit dem Jahre 1795 Archidiakonus an der hieſigen St. 
obi⸗Kirche. 8 


Oeſterreich. 


di Wien, 19. März. (Privatmitth.) Vergangene Woche haben endlich 
Au Erdarbeiten zu der Kaifers Ferdinand: Nordbahn begonnen und 
bei dem durch die militalriſchen Ereigniſſe des Jahres 1809 hiſtoriſch 
würdig gewordenen Dorfe Wagram. Von dort wird die Erdbahn bis 
das hieſige Ufer der großen Donau vorerſt geleitet, und man hofft mit 
rdarbeiten von Wagram bis hierher in 6 Wochen fertig zu ſein. 
Ls eitig werden alle Vorarbeiten zu dieſem großen Werk eingeleitet. 
% nd gegen 4000 Arbeiter im Marchfeld damit beſchäftigt. — Die vom 
gelen, Sina projektirte Eiſenbahn nach Ungarn iſt ebenfalls geſichert, ob: 
ich das Privilegium von Seite der Regierung noch nicht erfolgt iſt. 
t ien, 21. März. (Privatmitth.) Unſere Brücken und Quais ſind 
beugen Tagen vom Anbruch des Tages bis ſpät in die Nacht mit einer 
bebe 'etigen Menſchenmenge belagert, welche die ſeit dem ftattgehabten Erd⸗ 
uff, ) bemerkte merkwürdige, und bis heute räthſelhafte Erſcheinung des 
bob eigens phosphorartiger, gefärbter Blaſen mitten aus der Donau zu 
achten herbeieilt. Anfangs hielt man die, gefärbte Blaſen auftreiben⸗ 
unkte inmitten des Waſſers für Vitriol, welcher etwa zufällig ins 
Sm gefallen fein möchte, allein, nachdem es durch mehre Tage fort: 
ihn und endlich das Gerücht umlief, daß ſich in der großen Donau 
See Erſcheinungen bemerkbar machten, fo ift es natürlich, daß die Neu⸗ 
e uber dieſes Natur⸗Ereigniß immer ſteigend wird. Die Regierung 
und eine Kommiſſion ernannt, welche geſtern ihre Unterſuchung begann, 
We iſt anf das Gutachten derſelben ungemein geſpannt. Unter dem 


an 


men Volke geht buchftäblih die Sage, die Donau hätte unter dem 
lla zu brennen angefangen, und das Erdbeben den Boden der Donau 


niſch untergraben, und es iſt natürlich, daß der Aberglaube durch 
Wache ein weites Feld zu Verirrungen finden muß. 
Artig, en, 22. März. (Privatmitth.) Alle Räthſel über die phosphor⸗ 
die de Materie, welche ſich ſeit 8 Tagen in der Donau zeigte, ſind durch 
A eite der Regierung angeſtellte Unterſuchungs⸗Kommiſſion gelöft 
0 Publikum iſt hierüber beruhigt. Es hat ſich entdeckt, daß dieſe 
leſigene der Abgang ift aus dem in der Roßau befindlichen Gaſometer der 
Gasbeleuchtungs⸗ Geſellſchaft, deren Direktion den naphtaartigen 
de 8 des Gaſes nächtlicher Weile in die Donau ſchaſfen ließ. Es wur: 
waguſchafß Anſtalten getroffen, um dieſen Vorrath auf anderen Wegen 
* en und überdies eine Sanitäts⸗Kommiſſion beauftragt, ein Gut⸗ 
eben, ob der Genuß der Donau⸗Fiſche durch dieſe unvorſichtige 
J des Gaſometers den Menſchen nicht ſchädlich ſei, und auch 


0 Da ; ; 

“Erdbeben vom 14. März iſt auch zu Brünn und zu Linz, am erſtern 
) am letztern 2 Minuten vor halb 
ſehr heftig empfunden worden. 


0 Orte Nach 2 
mittags um 4 u i „ 
d uhr, und zwar überall hr 48 Minuten 


„ 


hierüber iſt das Publikum beruhigt worden. — Unſere heutige Hof⸗Zeitung 
enthält deshalb einen amtlichen Artikel. 
Ruſ land. 

St. Petersburg, 15. März. Am g9ten d. M. Abends wurden die 
Beſucher des großen Theaters in großen Schrecken geſetzt. Während 
der Vorſtellung entſtand nämlich ein Schornſteinbrand. Die Kutſcher 
und Bedienten bei den auf dem Theaterplatze haltenden Equipagen hatten 
dies bemerkt und glaubten, daß das Theater brenne, worauf jene vorfuh⸗ 


ren und dieſe fo ſchnell als möglich zu ihren Herrſchaften in die Logen 


ſtürzten. Mehre Logen des erſten Ranges wurden augenblicklich verlaſſen, 
auch einige Zuſchauer in den Lehnſtühlen verließen ihre Plätze und nahmen, 
um ſchneller davon zu kommen, ihren Weg durch die Logen. Die Thea⸗ 
ters und Polizeibeamten, welche überzeugt waren, daß dem Publikum nicht 
die mindeſte Gefahr drohe, verſuchten durch alle ihnen zu Gebote ſtehende 
Mittel das Publikum zu beruhigen, was ihnen auch mit dem größten Theil 
der Zuſchauer gelang, ſo daß das Stück vor denſelben ausgeſpielt wurde. 
Se. Maj. der Kaiſer hat nun, zur Vermeidung ähnlicher Auftritte, befoh⸗ 
len, daß in Zukunft, um das Publikum durch ungegründete Nachrichten 
nicht beunruhigen zu laſſen, daſſelbe von der mindeſten ihm drohenden Ge- 
fahr durch Geamte der Theater-Direktion unverzüglich von der Bühne aus 
unterrichtet werde. Uebrigens ſind die hieſigen Theater ſo gebaut, mit 
eifernen Zwiſchen-Vorhängen zur Abſperrung der Bühne und 
mit Waſſerbehälter verſehen, daß keine Feuersgefahr zu be⸗ 
fürchten ſteht. ! 


Großbritannien. 


(Parlaments: Verhandlungen.) Unterhaus. Sitzung vom 
15. März. In dieſer Sitzung wurde endlich die Debatte über die Kir⸗ 
chen⸗Steuern geſchloſſen, nachdem ſich noch Herr Gisborne, Herr 
Baines, der Präfident der Handelskammer, der Kanzler der 
Schatzkammer, Herr Waſon, Herr Harvey und Herr Peaſe für die 
miniſterielle Reſolution, die Aufhebung dieſer Steuern bezweckend, und 
andererſeits Herr Johnſton, Lord San don, Herr Gladſtone, Lord 
Stanley, Lord D. Stuart, Herr Lambton, Herr Young, Herr 
Ing ham, Herr Harland, Herr Trevor und Herr Pelham dagegen 
hatten vernehmen laſſen. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 273 Stimmen 
für die Reſolution und 250 gegen dieſelbe, alfo nur eine Majorität 
von 23 Stimmen zu Gunſten der Miniſter, während die Blätter 
des Miniſteriums bis auf 80 gerechnet hatten. Die Oppoſition begrüßte 
daher auch, ungeachtet der Annahme der Maßregel, das Reſultat der Ab⸗ 
ſtimmung mit lautem Jubel, *) 

London, 18. März. Vorgeſtern Morgen wurde im Oſtindiſchen 
‚Haufe ein Mordanfall auf den Vice⸗Präſidenten der Oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie, Herrn John Loch, gemacht. Es verlangte nämlich ein Mann, 
Namens Kearney, welcher früher im Dienſte der Kompagnie geſtanden, 
Herrn Loch zu ſpechen. Als er in das Zimmer deſſelben gekommen war, 
zog er ein Meſſer, wie es die Malayen zu tragen pflegen, und brachte dem 
Vice⸗Präſidenten zwei Wunden bei, eine am Hinterkopf und die andere in 
der Wange; auf den Hülferuf deſſelben eilten mehre Perſonen herbei, welche 
den Mörder ſofort e banden und nach dem Manſionhauſe brachten. 
Der herbeigerufene Arzt erklärte die Wunden für nicht gefährlich. In dem 
fofort von dem Lord: Mayor angeſtellten Verhör war der Mörder, welcher 
eine bleiche Geſichtsfarbe und einen unſteten Blick hat, vollkommen ruhig. 
Aus ſeinen ſehr umſtändlichen Ausſagen über ſein früheres Leben geht 
hervor, daß er den Mordverſuch deshalb unternommen hatte, weil er ſich 
wegen ſeiner mannigfachen, der Oſtindiſchen Kompagnie geleiſteten Dienſte 
zurückgeſetzt glaubte. Um ſeinen zudringlichen Anforderungen ein Ende zu 
machen, verſprach die Kompagnie, für ſeinen Sohn dadurch zu ſorgen, daß 
er unter die Lootſen aufgenommen werden ſollte, welches Verſprechen aber 
aus Mangel an Vakanz einer Stelle nicht erfüllt werden konnte. „Nun 
war ich“, ſo fährt der Delinquent in ſeiner Vertheidigung vor Gericht fort, 
„aufs Aeußerſte gebracht, Heute früh ging ich nach dem Oſtindiſchen Haufe 
und wurde bei dem Vice⸗Präſidenten vorgelaſſen. Ich hatte noch nicht die 
Abſicht, ihn zu verletzen. Ich warnte ihn nur, daß ich etwas unternehmen 
würde, wenn die mir gegebenen Verſprechungen nicht erfüllt würden. Ich 
wurde auf eine höchſt rohe Weiſe empfangen und perſönlich inſultirt. Ich 
ſagte dem Vice⸗Präſidenten, daß ich Gerechtigkeit verlangte, und er nannte 
mich einen Schurken. Ich ſagte ihm, daß ich ein Meſſer bei mir hätte, 
worauf er mich fragte, ob ich ihn ermorden wolle. Nein, ſagte ich, er⸗ 
morden will ich Sie nicht, aber bekriegen. Da er das Meſſer in meiner 
Hand erblickte, faßte er meinen Arm und ſuchte das Meſſer gegen meine 
Kehle zu richten; ich erhielt auch wirklich einen Schnitt in den Hals. (Er 
entblößte hier ſeinen Hals und zeigte eine Wunde.) Ich glaubte nun mein 
Leben in Gefahr und war entſchloſſen, mich zu vertheidigen. Wir rangen 
mit einander; er wollte die Glocke ziehen, allein ich verhinderte ihn daran, 
er fiel, und ich verſetzte ihm einen Stich in den Kopf.“ Der Delinquent 
wurde hierauf in das Gefängniß zurückgeführt. Man iſt allgemein erfreut, 
daß Herr Loch, ein ſehr geachteter Mann, dem Mordverſuch entgangen iſt. 
Nach beendigtem Verhör wurde er von dem Oſtindiſchen Haufe nach feiner 
Wohnung geſchafft. Der Arzt hat, wie oben ſchon geſagt, die Verſicherung 
gegeben, daß die Wunden durchaus nicht gefährlich ſeien. — Lady Ca n⸗ 
ning, die Wittwe des berühmten Canning, ift am 15ten d. zu London 
geftorben. Sie war Pairin von Großbritannien, mit dem Erbrecht der 
Pairswürde in männlicher und weiblicher Linie. Ihr Erbe iſt ihr Sohn, 
Herr Charles Canning, jetzt Mitglied des Unterhauſes, welcher demnach als 
Pair nun den Titel eines Viscount Canning annehmen wird. 

Die Hochländiſche Ackerbau⸗Geſellſchaft in Schottland hat einen Preis 
von 500 Pfund für die erſte erfolgreiche Anwendung der Dampfkraft zum 
Anbau des Bodens ausgeſetzt. — Die Eigenthümer des Schiffes „Vixen“ 
haben am 17ten d. ein Schreiben aus Odeſſa vom 23, Februar mit der 
Nachricht erhalten, daß dieſes Schiff als legale ruſſiſche Priſe konde m⸗ 
nirt worden ſei. — In Liverpool find einige Falliſſements ausgebro⸗ 

) Die geringe Majorität von 28 Stimmen, welche die Minifter bei der Abſtim⸗ 
mung über die Kirchen⸗Steuern hatten, wird von den Tory⸗Blaͤttern als ein 
großer Triumph für die konſervative Partei angeſehen, und ſelbſt die miniſte⸗ 
riellen Blätter geſtehen ein, mit einer ſo geringen Mehrheit und bei der noto⸗ 
riſchen Feindſeligkeit der Kirchen-Partei und der Tories gegen die Maßregel, 
ſei es nicht unwahrſcheinlich, daß dieſelbe zum Geſetze werde erhoben werden. 


ſich jener Maßregel mit Gewalt widerſetzt. 


fangenen verlangten. 


hin, um die Ordaung wiederherzuſtellen. 


von dem Tode des 


ri 


chen, was nachtheilig auf die Fonds eingewirkt hat; auch in Dublin ha⸗ 
ben ein paar Handelshäuſer ihre Zahlungen eingeſtellt. 

London, 19. März. Die Hof⸗Zeitung meldet die Ernennung des 
Sir Henry Robert Plaw zum Britiſchen Konſul in Danzig, ſo wie 
in den übrigen Preußiſchen Hafenplätzen, des Herrn J. Erowe zum Kon⸗ 
ſul in Finmarken und des Herrn H. Ougley zum Konſul auf der Inſel 
Kandien. — Der True Sun ſpricht von einem Gerücht, daß bereits zwi⸗ 
ſchen dem Könige und Sir R. Peel Kommunikation über die Möglichkeit, 
ein Eonferpatives Miniſterium zu bilden, ſtattgefunden hätten, doch vermag 
er dies Gerücht noch auf keine authentiſche Quelle zurückzuführen. — Der 
Menſch, der das mörderiſche Attentat gegen das Leben des Vice-Präſiden⸗ 
ten der Oſtindiſchen Kompagnie gemacht, hat ſich geſtern im Gefängniſſe 
ſelbſt entleibt. — Der berühmte Schauſpieler John Fawceett ift im 
bgſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 


N f Frankreich. 

Paris, 18. März. Man ſpricht ſehr viel von den Feſtlichkeiten, 
die am 26ſten April, als am Geburtstage der Königin, im Verſailler 
Schloſſe ftattfinden würden. An dieſem Tage fol auch das Muſeum 
in Verſailles zum erſtenmale dem Publikum geöffnet werden. Die Zahl 
die Perſonen, die zur Königl. Tafel eingeladen werden ſollen, beläuft ſich 
auf 11 bis 1200, worunter ſämmtliche Pairs und Deputirte. 

Es ſind heute früh Gerüchte über ernſte Unruhen in Amiens ver⸗ 
bereitet. Der dortige Präfekt hätte, ſo heißt es, eine Verordnung über den 
Thorzoll erlaſſen, die am 15. März zur Ausführung habe gebracht werden 
ſollen. An dieſem Tage hätte ſich nun das Volk zuſammen gerottet und 
Die National-Garde habe ſich 
geweigert, gegen das Volk zu marſchiren, und das in Amiens garniſo⸗ 
nirende Käraſſier⸗Regiment ſei dem Beiſpiele der National-Garde gefolgt. 
(S. Paris vom 19.) 7 

Paris, 19. März. Die „Charte de 1830“ enthält Folgendes: „In 
Amiens haben einige Unruhen ſtattgefunden. Durch eine auf das 
Geſuch des Maire und des Stadtraths erlaſſene Königl. Verordnung war 
die Erhebung des Thorzolls auch auf die Vorſtädte ausgedehnt worden. 
An dem Tage nun, wo dieſe Verordnung zum erſtenmale in Ausführung 
gebracht werden follte, derſuchten zahlreiche Volkshaufen die Erhebung jenes 
Zolls zu verhindern und mißhandelten die Beamten. Der Anſtifter dieſer 
Unordnung, ein gewiſſer Dreur, ward verhaftet und eingeſperrt, worauf 
ſich gegen Abend dieſelben Haufen, aus Vorſtädtern und Herumtreibern 
beſtehend, vor dem Gefängniſſe verſammelten und die Freilaſſung des Ge⸗ 
Sobald der Präfekt von dieſem Tumult Kenntniß 
erhielt, requirirte er die bewaffnete Gewalt. Das Lte Kuiraſſier-Regiment 
begab ſich ſogleich nach dem Platze vor dem Stadthauſe, und nach einigen 
Aufforderungen und Kavalerie-Chargen zerſtreuten ſich die Gruppen. Ei⸗ 
nige Steine wurden auf die Kuiraſſiere geſchleudert; aber es fand kein 
Handgemenge ſtatt. Das bloße Erſcheinen der bewaffneten Macht reichte 
Beim Abgange des Kuriers 
herrſchte die vollkommenſte Ruhe in Amiens, und der Zoll ward erhoben, 
ohne daß die Bewohner der Vorſtädte den mindeſten Widerſtand leiſteten.“ 
— Heute ſpricht man von Unruhen, die in Lyon und Algier ausge⸗ 
brochen wären, von neu entdeckten Höllen-Maſchinen u. ſ. w. Die 
Liberalen meinen, die Polizei zeige ſich vielleicht etwas übertrieben eifrig, 
damit es dem Geſetz⸗Entwurfe über die geheimen Fonds nicht an Argus 
menten fehle. — Das 41ſte Linien⸗Regiment hat Paris verlaſ⸗ 
ſen, aber iſt nicht (wie geſtern gemeldet) nach Amiens gegangen, ſondern 


wechſelt die Garniſon mit einem in Lyon ſtehenden Regimente. — Im 


Temps lieſt man: „Im Miniſterium des Innern herrſcht große Beſorg⸗ 
niß über den beklagenswerthen Zuſtand der arbeitenden Klaf⸗ 
ſen in Lyon. Man hat ſich ſogar im Miniſter⸗Konſeil mit dieſem Ge⸗ 
genſtande beſchäftigt. 28 bis 30.000 Handwerkern fehlt es an Brod und 


Arbeit. Der Maire von Lyon hat der Regierung den Zuſtand in ſeinem 


wahren Lichte geſchildert und um ſchnelle Hülfe gebeten. Die Summe von 
20,000 Fr., die der Miniſter des Innern hat vertheilen laſſen, iſt ein völlig 
unzureichendes Almoſen. Die von St. Etienne eingehenden traurigen 
Nachrichten verwickeln die Lage noch mehr. Selbſt die bedeutendſten Häu⸗ 
fer haben ihre Arbeiten faſt gänzlich eingeſtellt; Fabriken, die ſeit 20 Jah: 
ren nicht gefeiert hatten, fürchten jetzt, dazu gezwungen zu werden. Man 
verſicherte geſtern in der Kammer, daß die Deputirten des Loire- und des 
Rhone⸗ Departements die Miniſter erſucht hätten, durch eine legislative 
Maßregel Hülfe zu ſchaffen.“ 

Noch nie hat vielleicht ein Prozeß ſo viel Schreibereien verurſacht, als 
der des Meunier. Seit nun bald 3 Monaten find im Palaſte Luxem⸗ 
burg beſtändig 14 Beamte beſchäftigt, die Verhöre abzuſchreiben, Verhafts⸗ 
Befehle zu erlaſſen, Zeugenverhöre anzuordnen u. ſ. w. Man weiß jetzt 
wieder weniger als je, wann die öffentlichen Verhandlungen vor dem Pairs⸗ 
hofe werden beginnen können. r 

Das Journal de Paris ſagt: „Wir haben ſo eben neuere Nach⸗ 
richten aus Rom erhalten, in denen unſere frühere Mittheilung, daß der 
Papſt Alles aufgeboten habe, um den Erzbiſchof von Paris zu einem paſ⸗ 
ſenderen Benehmen gegen die Regierung zurückzuführen, vollkommen beſtä⸗ 
tigt wird. Die hohe Weisheit des Oberhauptes der Kirche begreift voll⸗ 
kommen, wie ſehr die von Herrn v. Quelen eingenommene Stellung den 
Pflichten eines Biſchofs und den Intereſſen der Religion zuwider, wie ſehr 
ſie dazu geeignet iſt, verderbliche Vorurtheile, die man auszurotten bemüht 
ſein müßte, aufrecht zu erhalten; wie ſehr ſie die Gemüther entfremdet, 
die man durch evangeliſche Tugenden feſſeln müßte. Wir wünſchten wohl 
von Herrn v. Quelen zu erfahren, auf welchen Text er ſich ſtützt, um ſich, 
wir wollen nicht einmal ſagen, der weltlichen Gewalt, ſondern auch den 
väterlichen Rathſchlägen und fogar den Bitten des Papſtes 
zu widerſetzen. Die Quelle, aus der wir obige Mittheilungen geſchöpft 
haben, erlaubt uns, die Richtigkeit derſelben auf das beſtimmteſte zu ver⸗ 
bürgen.“ er 

Die. vor einigen Tagen von den hiefigen Blättern verbreitete Nachricht 
Herrn von Pradt erweiſt ſich als voreilig; er ſoll ſich 
im Gegentheil auf dem Wege der Beſſerung beſinden. 

Die Gebrüder Blanc in Marſeille, die (wie früher gemeldet) mehre Te⸗ 
legraphen-Beamten beſtochen, und auf dieſe Weiſe durch den Telegraphen 
von den Cours⸗ Veränderungen an der Pariſer Börſe Kenntniß erhalten 


hatten, find in Tours von Herrn Chaix⸗d Eſt⸗Ange vertheidigt, und von 
der Jury freigeſprochen worden. Das Haupt⸗Argument des Vertheidi 
gers beſtand darin, daß die bei den Telegraphen angeſtellten Perſonen kei- 
nen Eid leisteten, und deshalb nicht als Beamte betrachtet werden könn“ 
ten, mithin auch die geſetzlichen Beſtimmungen wegen Beſtechung von “ 
amten in dieſem Falle keine Anwendung fänden. Nach dieſem Verdikt 
der Jury wird die Regierung genöthigt fein, dem Telegraphen⸗Weſen eine 
andere Einrichtung zu geben. (Der betreffende Geſetz- Entwurf iſt bereits 
in der Deputirten⸗Kammer vorgelegt und angenommen.) 


Span i e u. \ 

* (Kriegsſchauplatz.) Wir ſtellen in den nachfolgenden drei Ar 
tikeln die neueſten Ereigniſſe, feit dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 
auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze, ohne allen Kommentar nebeneinander. 

Paris, 16. März. (Privatmitth.) Meine geſtrige Meinung b 
ſtätigt ſich heute auf eine für die Börſe Schrecken erregende Weiſe. f 
Telegraph, welcher vorgeſtern die Nachricht von den Fortſchritten der Chri⸗ 
ſtinos meldete, aber feinen Bericht von der Nacht unterbrechen ließ, 
für gut befunden, geſtern und vorgeſtern wie weiland in der Angelegenhen 
mit Konſtantine, ſchlechtes Wetter und Uebel eintreten zu laſſen. N 
habe aus guter Quelle erfahren, daß die vollſtändige Depeſche hier iſt, aber 
zugleich, daß man fie geheim halte, ') daß die englichen Truppen anſtalt 
Vortheile erkämpft zu haben, im Gegentheil eine Niederlage der anſeh 
lichſten Gattung erlitten, und daß bereits am 11ten 1500 Todte 
Verwundete gezählt alle Lazarethe in St. Sebaſtian angefüllt wurden. 7 
Briefe, die an der Börſe cirkuliren, melden andererſeits, daß Espartel 
zurückgeſchlagen und Sarsfield im Schach gehalten worden. Die Karliſten 
büßten 300 Mann, die Chriſtinos über 1000 am erſten Tage ein. 
Noch immer ſpricht man, und zwar mehr mit Grund als früher, von 
Expedition Don Carlos in Kaſtilien. Der Prätendent ſoll ſich ſoſtark 
len, daß er ohne Gefahr die Kolonnen von Hernani, einer Streitmacht de 
10000 Mann berauben zu können glaubte, um im Innern des Lan 
zu propagiren und eine Vereinigung mit den Abtheilungen Cabreras iu 
ſuchen, die täglich größer und gefährlicher werden. Madrid fängt an kal⸗ 
liſtiſch zu werden, das heißt wie es der Reſidenz geziemt, mit dem Strom 
zu denken und zu handeln. — Es werden unterdeß Anleihen von be 
Theilen gemacht und von ſehr heterogenen Intriguants unterſtützt. 9 
Hamburger Kaufleute ſollen dabei zum Vortheil der Chriſtinos ſehr bethel 
ligt fein und wohlbeſtallte Agenten in Bordeaux und Kadir haben. 

** Paris, 17. März. (Privatmittheilung.) Wir haben heute Nach 

richten auf dem gewöhnlichen Wege bekommen, deren Quinteſſenz ſich u 
die Phraſe legen läßt: Englands Intervention, wenn fie Konſequenz hal 
könnte ihm theuer zu ſtehen kommen und doch der revolutionären Sach 
wenig Vortheil bringen. — Ich unterhalte Sie nicht mit Details vom Krieg 
ſchauplatz, mit Namen von Orten und Perfonen oder mit Zahlen und Wo 
ten, die alle Tage wechſeln, Alles dies iſt Geſchäft der hieſigen, und noh 
ihnen vieler deutſcher Tagesblätter, die Geklatſche zur Hauptſache und 
ſtoriſche Politik und Tagesgeſchichte zum Appendix der Preſſe machen. Win 
ich nicht außer Acht laſſe zu bemerken, betrifft die Stellung der Pa eien 
überhaupt die Veränderung und die Propagation der öffentlichen Mei 
die Strategie der Heere und die diplomatiſche Entwickelung des ganzen ® 
ma's, denn nur dieſes geht uns an, die wir nicht Spanien bewohnen. 
Es beſtätigt ſich, daß Durango von einer Abtheilung des Espartero beſtk 
worden (der heutige Moniteur ſagt es nach Privatnachrichten), allein es! 
ſtätigt ſich auch zufolge Börſenberichten, daß Espartero feine Be ö 
ohne einen Schlag zu thun, machte, und daß er Durango und die gan 
Gegend vor Bilbao verlaſſen fand, ein Umſtand, der meine geäußerte un 
ſicht zu rechtfertigen ſcheint, daß die Karliften Bilbao aufg egeben/ u 
Madrid anzugreifen. Thaten fie es nicht, oder verſäumten fe en 
dieſen Plan, das Höchſte und Schwierigſte, auszuführen, fo bekommen 
Engländer des Lord John Hay in St. Sebaſtian, denen ſtets Hilfe nuch 
wachſen kann, allen Widerſtandes ohngeachtet, eine dominirende Poſitie“ 
in den baskiſchen Provinzen, die auch der vereinte Heroismus der Nopal. 
ſten nicht zu verderben vermag. In der Politik, im Kriege, in Allem, was 
der Menſch beginnt, iſt häufig das am leichteſten auszuführen, was und 
am entfernteſten, d. h. was dem vulgairen Gedanken und gemöhnl 
Streben am chimäriſchſten iſt. Ich halte Madrid für leichter zu nehme., 
denn Bilbao, weil Bilbao bedroht iſt, genommen zu werden, und abe! 
in der Entfernung ſicher hält, weil Bilbao eine Küſtenſtadt und verſchantt 
und bewaffnet, und weil Madrid eine offene Reſidenz voll divergi g 
Meinungen und Menſchen, ohne ernſtliche Vertheidigungsmittel iſt. 2 

Paris, 19. März. (Privatmitth.) Der Telegraph iſt ſeht mal? 

00 


„ 


cieus und hat offenbar die Börſenmänner zum Beſten, die mit Roth 
auf die Papiere von Madrid und wohl gar auf eine neue Anleihe von . 
Millionen Realen der Chriſtinos ſpekuliren. Geſtern Nachmittag wurde in 
Aula der Juden die Depeſche angeſchlagen: Evans habe am 15. die 36 
von Hernani erobert und nur 200 Verwundete heimgebracht, worüber . 
rael, wie gewöhnlich, jubelte und à la hausse rief: Exviva! und geſte 
Abend vier und ein halb Uhr, als die Courſe ſchon geſchloſſen wärn 
tanzte auf dem Dach des Miniſteriums der Luftballetmeiſter abermals Wr 
brachte zum Todesſchrecken der Spekulanten die Hiobspoſt folgenden m 15 
„General Evans iſt vor Hernani total geſchlagen wor en 
(der Moniteur iſt höflich, er ſagt: echoué) die Karliſten wur et⸗ 
plötzlich von acht Bata illonen des Infanten Sebaſtian mit 
ſtärkt, der vor Sarsfield herüber mansverirte, und die * pie 
den bereits vorhandenen Kolonnen ſchlugen dergeſtalt er ten 
angloſpaniſchen Haufen, daß alle Soldaten in der groß; n 
unordnung das Schlachtfeld räumten und nach St. Sebi bend 
flüchteten. Funfzehnhundert Verwundete waren vor tail 
in dieſe Veſte gebracht worden und nur ein einziges Bat 
(Fortſetzung in der Beilage.) f Ende 
Wel dieſer Gelegenbelt verbeſſern wir einen Uederſetzungsfehler, der „ Man 
der Privatmittheilung aus Paris vom 17. März (f. Nr. 71 d. miniſte 
det. Es ſoll an genannter Stelle naͤmlich heißen: Die Charte Kappiſchen 
rielle Abendblatt) habe aus Vergeſſenheit das Ende der tebege ah dt 
Depeſche, welche vollftändig eingeſchickt worden war, 5 gedr 
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ſcmeſchelt fühlt, bleibt der Einſicht überlaſſen. 
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OR N (Fortſetzung.) a 
15 er engliſchen Marine ſchlug ſich mit Hartnäckigkeit, um 
fifa ückzug zu decken.“ — Nach dieſem rühmlichen Siege der ropali⸗ 
chen und populären Waffen ſcheint der Streit beinahe zur Hälfte zum 
ertheil derſelben entſchieden und es iſt gar nicht wahrſcheinlich, daß die 
ugländer noch größere Luſt verſpüren, ihre Kompagnien von den martiali— 
chen Kriegern des Prätendenten decimiren zu laſſen. — Sechszig tauſend 
und o hielten vierzigtauſend Karliſten umzingelt, vielleicht weniger als mehr, 
nd dieſe vierzigtauſend, zum Theile nur angewendet, drängten die vereinte 
E acht zurück und ſchlugen ihre Hauptkolonnen voll ſtändig auf's Haupt. — 
5 beftätige ſich, daß Espartero in Durango eingerückt iſt. Don Carlos 
. wie ich bereits meldete, die Stellung vor Bilbao aus ſtrategiſch-gu⸗ 
in Urſachen aufgegeben und feine Truppen koncentrirt, um, wie jetzt ge: 
ehn iſt, auf der Seite Hülfe zu leiſten und den Ausſchlag zu geben, wo 
8 gerade nöthig wurde. — Die Nachrichten aus Madrid ſchildern den 
urtigen Zuſtand mehr als bedenklich. Die Contre-Revolution iſt vor der 
re, die Partiſanen rekrutiren ſich in dem Regiment der Königin ſelbſt, 
ie in der ganzen Angelegenheit den größten Muth an den Tag legt und 
e einzige Männerrolle ſpielt. Calatrava, der Konſeilpräſident, iſt krank, 
endizabal, die Finanz iſt gelähmt vor Schreck und Noth, und Almodo⸗ 
% der dritte agirende Miniſter, iſt ohnmächtig, incapable, wie die Spa⸗ 
ir von Paris ſich ausdrücken. Dazu die Kriſis in der öffentlichen Mei⸗ 
Nur zwiſchen Karliſten und Chriſtinos, Chriſtinos und Republikanern, 
Au fanen des Statut real, und Partifanen des Hofes quand meme. 
720 Welt iſt unzufrieden. — Man fagt, Cabrera kommandire in den mit: 
glichen Provinzen an die 7000 Freiwillige und erwarte nur ein Bulletin 
8 Sieges aus Biscaya (das jetzt da iſt), um auf Madrid loszugehn und 
6 bei Huerte mit den Kolonnen des Nordens zu vereinigen. — Don 
og ſoll die beſten europäiſchen Taktiker und die intelligenteſten Rath⸗ 
eber im Generalſtabe haben. Seine Generale wußten oder devinirten die 
wegungen des Feindes, unterdeß dieſer mehr oder minder unklug in die 
dale ging. 

Portugal. . 
un Lillabon, 3. März. Prinz Ferdinand hat ſich bei den Miniſtern 
lebt gemacht, indem er alle Offiziere feines Stabes (bis auf die 
ür älteſten), die meiſtens zu der die Königin umringende Camarilla ge⸗ 


le es, daß das Land in feinem jetzigen Zuſtande die Koſten eines fo 
uhlreichen Stabes nicht tragen könne. — Remeſchido hat ſich in Algar⸗ 
in fo furchtbar gemacht, daß es die Regierung für unumgänglich noth⸗ 
dini gehalten, bei den Cortes um die Erlaubniß anzuhalten, die Pro⸗ 
tät Algarbien und Alemtejo in Belagerungszuſtand zu er⸗ 
en. 


Atalien. 
In den Witterungs⸗Annalen Roms ſteht als eine 
rkwürdigkeit verzeichnet, daß es am 25. März 1595 den ganzen Tag 
chneiet habe. In dieſem Jahre ſcheint ſich dieſes Phänomen wiederho: 
zu wollen, da am Sten d. M. hier ſo viel Schnee gefallen iſt, 
er 5 Zoll hoch auf den Dächern lag. 
Griechenland. 
Suu tb en, 21. Februar. (Privatmitth.) Die Oppoſition, durch den 
U ur; des, wie fie ſagt, England ergebenen Grafen Armanſperg und andere 
5 ände ermuthigt, begehrt die gänzliche Unterdrückung der ſogenannten 
eriſchen Kanzlei, die Errichtung einer Konſtitution und die Entfernung 
aiern ohne Unterſchied. Ob ſich dadurch Herr von Ruthhardt ge⸗ 
Die Organe des Grafen 
Aufn Perg hatten indeſſen in der letzten Periode ihres Wirkens üderall 
f 177 85 wegen Einführung einer Konſtitution und dadurch dieſes Feldge⸗ 
f ei noch allgemeiner gemacht. — Kraft einer Proklamation des griechi⸗ 
5 Gouvernements vom 13. Januar d. J. iſt der Termin der Auswan⸗ 
Tuns der griechiſchen und türkiſchen Unterthanen aus den Staaten der 


; ei und des Königreichs Griechenland bis auf den 13. Juli verlängert 
een. Die ermittelnden Schutzmächte haben dieſe neue Konvention mit 
Pforte zu Stande gebracht. f 


Amerika. 
new York, 21. Februar. Am 18ten ift in dem Haufe der Reprä⸗ 
> anten durch den Berichterſtatter des Komitee’8 für die auswärtigen An⸗ 
Benn heiten folgender von dem Komitee einſtimmig gefaßte Beſchluß in 
gen 2 auf die Botſchaft des Präſidenten wegen der Texianiſchen Angeles 
De dem Haufe vorgelegt worden: „Daß die Unabhängigkeit von 
mittel unverzüglich anerkannt werden und zu dem Ende die Geld—⸗ 
; zur Abſendung eines durch den Präſidenten zu ernennenden diploma⸗ 


Ir genten bei der Regierung von Texas angewieſen werden müßten.“ 


zum Seen fand die feierliche Proklamirung des Herrn van Buren 
von räſidenten der Vereinigten Staaten für die nächſtfolgenden vier Jahre, 


4. März d. J. an gerechnet, ſtatt. 


Vom Berliner Branntwein⸗Preiſe. 

Det. ode 17. bis 28. März. Das Faß von 200 Ouart nach Tralles 54 

Keenbr. 8 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fofortige Ablieferung; 
anntwein 18 Rthlr., auch 17 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel: 


bra 2 
Bein 15 Nile. 15 Ser., auch 14 Rıblr. 15 Sgr. 


Miszellen. 


& Das i i i bſt bis 
Wige erſtrckt zu 8 in Wien ſcheint ſich ſelbſt bis nach 


5 ie rg, wie der dortige Bote berichtet, einige Erdſtöße verſpürt. 
logie des en Ein biefiges Blatt berichtet Folgendes, was faft einer Apo⸗ 
elbſtmordes nicht unähnlich ſieht. „Vom 19. zum 20ten 


(Erdbebens) 


8 


fen, verabſchiedet und dabei dem Sa da Bandeira erklärt hat, er 


Am 14. März Abends 5 Uhr hat man 


März hat ſich in unſerer Stadt ein ſchauderhafter Fall erreignet. Zwei 
ehrenvolle Eheleute, von allen ihren Mitbürgern geſchätzt und geliebt, der 
Wundarzt Schmidt und deſſen Frau haben einen ſchrecklichen Entſchluß 
zur Ausführung gebracht, nämlich: ſich Beide durch Gift aus der Welt 
zu ſchaffen. Der Grund, weshalb dieſe ſchaudervolle That geſchehen, iſt 
ein ſchon ſeit mehren Jahren an Beiden nagender Herzenskummer, welcher 
dieſe unverſchuldet getroffen. Sie ſtarben Beide vereint einen freiwilligen 
Tod, und wurden auch zugleich beerdigt und in ein Grab geſenkt. Mehre 
ſeiner Kollegen und Mitbürger haben dieſen ehrenvollen, guten Leuten die 
letzte Ehre erzeigt, ſie bis an ihre Grabſtätte zu begleiten. — Sanft ruhe 
ihre Aſche! Sie waren ſtets gut und bieder. Gott wird ihnen dieſen in 
der höchſten Verzweiflung geſchehenen Schritt verzeihen. — Ein aufrichtig 
hinterbliebener Freund Y— 3. 


(Literariſche Notiz.) So eben iſt in London der erſte Band von 
„Denkwürdigkeiten aus Sir Walter Scott's Leben, zum Theil aus 
autobiographiſchen Fragmenten des berühmten Schotten beſtehend, die ſich 
in ſeinem Nachlaß vorfanden, von Herrn Lockhardt, dem Schwiegerſohn des 
Verſtorbenen und Herausgebers der „Quarterly Review“ zuſammengeſtellt 
und durch eigene Beiträge ergänzt, bei John Murray in Verlag erſchienen. 


(Zeitungs-Induſtrie.) Die Gazette de France und der Temps 
ſind am 16. d. in ihrem vergrößerten Format erſchienen. Das letztge⸗ 
nannte Blatt, welches beiläufig jetzt die größte in Frankreich erſcheinende 
Zeitung iſt, hat eine Menge ſinnreicher Veränderungen mit ſeiner inneren 
Einrichtung vorgenommen. So ſind z. B. die verſchiedenen Gegenſtände, 
als Politik, Handel, Induſtrie, Wiſſenſchaften, Literatur u. ſ. w. ſo klaſſifi⸗ 
zirt, daß man die dieſe Gegenſtände betreffenden Artikel immer ausſchneiden, 
beſonders binden laſſen, und auf dieſe Weiſe zehn verſchiedene Hefte erhal⸗ 
ten kann. Auf dieſen Gedanken iſt unſeres Wiſſens früher noch keine 


politiſche Zeitung gefallen. N 


(Lachners Preisſymphonie.) Auch in Berlin hat dieſes Werk 
keinen Anklang gefunden. Rellſtab berichtet in der Voß. Zeitg, darüber: 
„Ob die — wir glauben 38 — konkurrirenden Symphonien, unter denen 
die in Rede ſtehende zu Wien den Preis erhalten hat, minderen Werthes 
geweſen ſind, vermögen wir nicht zu unterſcheiden. So viel aber glauben 
wir, daß ein ſolches Werk überhaupt nicht gekrönt werden muß, wenn es 
nicht als ein trauriges Zeichen verirrter und verfallender Kunſt daſtehen ſoll. 
Vermag die Zeit nichts Würdigeres (hauptſächlich im äſthetiſchen Prinzip) 
zu erzeugen, ſo wäre ihr beſſer, ſie erzeugte gar nichts. Der Eindruck, 
den die Arbeit auf uns gemacht hat, ſchien ziemlich allgemein, da nach 
den einzelnen Sätzen immer mehr und mehr Perſonen den Saal verließen 
und ſich zuletzt große Ungeduld zeigte. 


(Göthes Denkmal in Frankfurt.) Die dortigen Jahrbücher geben nun 
den vollſtändigen Bericht von der am 12.| März ſtattgefundenen erſten Verſamm⸗ 
lung des Comité zur Errichtung eines Denkmals für Göthe. Es er⸗ 
hellt aus der bei dieſer Veranlaſſung von Hen. Dr. Spieß gehaltenen 
Rede keinesweges, daß man ſich bei dem Sammeln von Beiträgen auf die 
Vaterſtadt des Dichters ausſchließlich zu beſchränken, ſchon definitiv be⸗ 
ſchloſſen habe. Nach dem Dafürhalten des Comité ſoll die zu errichtende 
Statue nicht aus Marmor, ſondern aus Bronze beftehn, 


(Neue Betrügerei in Paris.) Die Herzogin von Abrantes lag, 
am 13. d. M. im Bett, als ihre Kammerjungfer ihr meldete, es ſei ein 
Fremder draußen, der einen dringenden Brief an ſie habe, welchen er ihr 
ſelbſt übergeben müſſe. Die Herzogin ftand eilig auf und. empfing den 
Fremden. Dieſer gab ſich für einen Sekretair des Marquis von S 
aus, und überreichte der Herzogin einen Brief, worin ihr der Obriſt Bory 
de St. Vincent, Mitglied einer der Herzogin höchſt befreundeten Familie 
meldete, daß er plötzlich verhaftet worden ſei, und nur ſo viel Zeit habe 
um ihr durch den Ueberbringer, Sekretair des Marquis von S 
einen ganz ſichern Mann, dies zu melden, und ſie um dreierlei zu bitten 
Erſtlich ihm eine Summe Geldes für den Augenblick zu ⸗ſchicken, zweitens 
einige gute Bücher, und drittens ſeine Familie, die über ſein Verſchwinden 
höchſt deſtürzt ſein werde, zu benachrichtigen. Die Herzogin war ſehr er⸗ 
ſchrocken und gab ſogleich dem Sekretär, der Mittel zu beſitzen behauptete, 
den Obriſt in ſeiner geheimen Haft zu ſprechen, eine anſehnliche Summe 
Geldes und einige Bücher mit. Sodann ſetzte ſie ſich ſchleunigſt in den 
Wagen und fuhr zu der Familie des Obriſten, um dieſer auf die ſcho⸗ 
nendſte Weiſe die traurige Nachricht beizubringen. Man war ſehr verwun⸗ 
dert, die Herzogin ſchon zur Frühſtückszeit eintreten zu ſehen, noch mehr 
aber verwunderte fie ſich ſelbſt, als fie ſah, daß der gefangene Obriſt ge⸗ 
mächlich bei einer Taſſe Chokolade ſaß und die Zeitung las. Die Sache 
klärte ſich ſehr bald dahin guf, daß die Herzogin durch einen Betrüger an⸗ 
geführt war, der ihr auf dieſe Weiſe 500 Fr. und nebſt andern Büchern 
ein Exemplar ihrer eigenen Memoiren (worin ſie dieſe Geſchichte noch nach⸗ 
tragen kann) abgenommen hatte. 5 


(Fürchterliches Verbrechen.) In Jüterbog hat vor einigen Ta⸗ 
gen ein ehemaliger Soldat ſeine leibliche Mutter ermordet. Der Ver⸗ 
brecher hatte ſeine Mutter in ihrer Wohnung geſucht, ohne ſie dort zu fin⸗ 
den, traf ſie dann in einem andern Hauſe und rief ſie heraus. Als ſie 
auf den Flur kam, fragte er fie, ob ſie ihn bei ſich aufnehmen wolle: fie 
gab zur Antwort, er wiſſe ja, daß ihr dies von der Obrigkeit verboten wor⸗ 
den ſei, worauf er ihr ganz kaltblütig ein Meſſer in den Leib ſtieß. Nach 
der Unthat ging er ſelbſt zu einem Gendarmen und zeigte ſich als Mörder 
feiner Mutter mit den Worten an, daß er nun Arrkſtant ſei. Die Mut⸗ 
ter ſtarb am dritten Tage; der Mörder ward zur Leiche geführt und be⸗ 
kannte, unter Thränen, nochmals das Verbrechen. In dieſem Augenblick 
ſcheint er große Reue zu empfinden. 


Das Hydro⸗Orygengas⸗Mikroskop. 

Vor einem zahlreichen und gewählten Publikum fand am erſten Oſter⸗ 
feiertage die erſte hieſige Schauſtellung des Hydro-Oxygengas-Mikroskopes 
ſtatt. Herr Dr. Nürnberger hat in der Nr. 24 des laufenden Jahr⸗ 
ganges dieſer Zeitung das Erſcheinen dieſes intereſſanten Inſtrumentes in 
unſerer Stadt gründlich und wiſſenſchaftlich bevorwortet und die Erwar⸗ 
tungen von den wunderbaren Effekten, des, das Sonnenlicht verdunkeln⸗ 
den Knallgaslichtes waren ungemein hochgeſpannt. Es iſt daher höchlich 
zu bedauern, daß das Experimentiren des Herren Schumann mit dem in 
Rede ſtehenden Inſtrumente in der Art ausfiel, daß ein Theil der Be: 
ſchauer an der Trefflichkeit der Entdeckung des Optikers Carry, welche ſich 
den Forſchungen Janſens, Fontana's, Drebbels und Lieber: 
kühns glänzend anſchließt, irre werden konnte. Hr. Schumann ſcheint 
erſt kurze Zeit in dem Beſitze des Hydro-Oxygengas-Mikroskopes zu fein, 
da er daſſelbe noch gar nicht mit Sicherheit handhabt und den Fokus deſ— 
ſelben, wenigſtens in dem jetzigen Lokale, noch nicht gefunden hat, ein 
großer Theil der zu reflektirenden Objekte fiel außerhalb der erleuchteten 
Scheibe und verſchwamm im matten Dämmerlichte. Als Entſchuldigung 
für den letzteren Umſtand, fo wie überhaupt für den ungenügenden An: 
blick der durchweg trübe und unbeſtimmt begrenzt ſich darſtellenden Mikros⸗ 
kop⸗Bilder, führte Herr Schumann den Umſtand an, daß ihm auf der 
Reiſe ſeine engliſche Linſe zerbrochen ſei und daß er ſich mit einer, für 
den Augenblick angeſchafften, nur wenig zweckentſprechenden behelfen müſſe. 
Der Herr Schauſteller würde in ſolchem Falle unbedingt beſſer gethan ha⸗ 
ben, feine Vorſtellungen fo binge aufzuſchieben, bis fein Apparat komplet ge⸗ 
weſen wäre. Er war dies ſogar der Ehre der ad oculos zu veröffentlichenden Ent⸗ 
deckung ſchuldig. Die Auswahl der zwiſchen die Linſen gebrachten mannigfalti⸗ 
gen Gegenſtände ließ gleichfalls Manches zu wünſchen. Inſekten, Schwamm⸗ und 
Holztheile, Mooſe, feine Stickereien, Inſekten- und Pflanzenſtaub u. ſ. w. 
waren im bunten Durcheinander zu ſehen, aber für eine populäre Darſtel⸗ 
lung wenig geeignet. Vor Allen ſollte Herr Schumann ein größeres 
Lager lebender Inſekten und Würmer mit ſich führen, die Flügeldecken und 
Schenkel amerikaniſcher Libellen, von deren Daſein nur der Naturforſcher 
Kunde hat, hätten billig einer gewöhnlichen Fliege, die nicht einmal ſicht⸗ 
bar wurde, Platz machen können. Ein Gattenpaar von der allbekannten 
langfüßigen Familie, welche E. T. A. Hoffmann zur Meiſterſchaft gra⸗ 
duirt hat, wurde in dem Augenblicke, wo es Lebenszeichen zu geben anfing, 
den Augen der Beſchauer unbegreiflicherweiſe entzogen, wie denn überhaupt 
die rapide Schnelligkeit, mit der alle Gegenſtände vor dem Publikum vor⸗ 
übergejagt wurden, ſehr zu tadeln iſt. Wäre die erſte Vorſtellung ſo in⸗ 

Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 28. März: 1) Die Königin des 

Feſtes. Dramatiſcher Scherz in 1 Akt von 

L. Angely. 2) Die Erholungsreiſe. Poſſe 

in 1 Akt von L. Angely. 3) Adrian von 

Oſtade. Komiſche Oper in 1 Akt. Muſik 

von Weigl. ! 


Bei meiner bevorftehenden Abreiſe erlaube ich 


Fort 


So eben iſt erſchiene 


500 


der Hitzig'ſchen Annalen, 
ö empfohlen durch 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß. 


lungen Breslau's, auch bei Ferdinand Hirt, 


tereſſant, wie gehofft wurde, ausgefallen, würde das Publikum gern der; 
ſelben ftatt einer, zwei Stunden geſchenkt haben. Möge Hr. Schuman 
in ſeinem eigenen Intereſſe dieſe Bemängelungen baldigſt zu beſeitigen ‚m 
ben und fo das Hydro-Orpgengas: Mikroskop, welches auf die Art, wie 40 
es uns vorführte, kaum einen fo hellen Blick in die Wunder der Nat 
wie das gewöhnliche Sonnen⸗Mikroskop geftattet, in feinem wahren Glan 
uns zeigen. Da das Publikum beim beſten Willen den leiſen Vortrag vr 
Herrn Erklärers nicht verſtehen konnte, fo iſt die Zuziehung eines ftimi 
kräftigen Interpreten ſehr zu empfehlen. Sintram. 


Die Wahrnehmung eines höchſt achtbaren und zuverläſſigen Beobachters 


zu Ratibor hat völlig außer Zweifel geſetzt, daß während des heftigen 5 


falls in der Nacht vom 22. zum 23. d. M. ein bedeutendes Gewitter stall, 
gefunden hat. Hier wurden bloß einige Blitze wahrgenommen, welche di 
zu jener Beſtätigung auch noch für mögliche Täuſchung gehalten werden 
konnten; dort ward aber zwiſchen 12 Uhr und 121, Uhr in nordweſtll 
cher Richtung bei gewaltigem Sturme ein ſtarkes Blizen beobachtet, un 


heftiges Donnern vernommen. 0%, 4 


Auflöſung der Homonyme in Nr. 70 d. Ztg.: 
Die Schöpfung. 


— al 


. S | 
24. — 25. Barometer eemorieree, | l Gewblk. 
rz. 3. L. inneres. | Außeres. | feuchtes. — | 
Abd. 9 u. 27, 5,21 + o, 5 — 8, 4 — 3, 6[0. 7e wöltten 
Morg. 6 U. 27 5.20 + 0,01 — 3, 5 — 3, 88S. o überwöl 
9 27“ 5,388 + 1, 0] — 0,2! — o, 4089. o 
Mtg. 12⸗[ 27“ 560] ＋—- 2, 2 + 2, 1, 38S. 0° = hd 
Nm. 8:17" 5,44] + 3, l + 3, 0 2, 5[ ORO. o 
Minimum — 3, 5 Maximum + 3, 0 (Temperatur.) Oder + 0,0 


25. — 26. | Barometer 
3. 


Marz. 8, | inneres | aͤußeres | feuchtes Wind. | Gewoͤlk. 
—— 


Abd. 9 u. 27“ 5,36 ＋ 1, 8 + o, o — o, 3IND. 3% überzogen 

Morg. 6 u. 27. 5,36 + 1, 0 — 1, 00 — 1, 388. 40e ... 
9 u. 27 5,70 1, 0 — 1, 0 — 1, 28. 2000 

Mtg. 12 u.] 27“ 5,72 0, 81 — o, 6) — 1, Oo[NRW. 250% 

Nm. 3 u. 27“ 5,55 1, 0 — o, 3] — 0, 38|N®. 530 

Minimum — 1, 0 Maximum + 0, 0 Oder + 0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Vomp, 
x 


Oeffentlicher Dank. 1 

In der Nacht vom 21. zum 22. Januar b., 
traf Unterzeichneten das Unglück, den größten zn 
feines Eigenthums einen Raub der Flammen MF 
den zu ſehen, und ſein Verluſt würde ſeht e 
pfindlich fein, hätte er ſich nicht kurz vorher de 
der West of Scotland Company verſichert. 0 
Folge der von dieſer Company empfangenen Bra’ 
entſchädigung, deren Regulirung auf eine eben 


ſetzung 


n und in allen Buchhand⸗ 


mir hiermit, von meinen hohen Gönnern und vers | Ohlauerftrafe Nr. 80, vorräthig: schnee, alg humane Weiße bewire * 

ne: ; 5 7 0 1 
ehrten Freunden böſticht Abſchied zu nehmen, und A n na le n Ba BR Se en 0 fon? 
mich ihrem geneigten Andenken gehorfamft zu em⸗ der vm duch für dit befaräbigten unh N 


pfehlen. Hiermit verbinde ich die ergebenſte Ein⸗ 
ladung zu der, mir von Seite der verehrlichen 
Theater⸗ Direktion bewilligten Benefiz⸗Vorſtel⸗ 
lung: Templer und Jüdin, welche Donners⸗ 
tags den 30. d. M. stattfindet. 
Breslau, den 27. März 1837. 
Eduard Biberhofer, 


deutſchen und ausländiſchen 
Criminal⸗ Rechtspflege, 


begründet von dem 
Eriminaldireetor Dr. Hitzig 
in Berlin, 
und fortgeſetzt 


Gegenſtände vollen Erſatz erhielt, fühle ich nich 
verpflichtet, genannter Company, ſo wie deren Haupl' 
Agenten, Herren Schömberg Weber & Co. 
in Leipzig und dem Bezirks-Agenten Herrn Apo 
theker Fr. Weller in Elſterwerda, öffentlich m 
nen befondern Dank abzuftatten, ge 


Brottewitz bei Mühlberg an der Elbe, im 


320000 ee Se von den Gerichtsdirectoren bruar 1837. 5 
Eine Wohnung von 4 bis 5 Piegen (größere“ Dr. Demme in Altenburg und Carl Gottfried Lindner. 


und kleinere), ſo nahe als möglich dem Theater, 
welche zum erſten Juli bezogen werden kann, wird 
geſucht. Kloſterſtraße Nr. 8 eine Stiege werden 
Meldungen erbeten. 
Berlobungs- Anzeige. 
Wilhelmine Keſtermann, 
Carl Holtzhauſen 


Erſten Bandes 


geheftet 2 


ſchen Annalen, ſo wie 


Dr. Kluge in Zeitz. 
(Preis des ganzen Bandes iſt zwei Abtheilungen, 
Auf dieſe als Fortſetzung der ſo beliebten Hitzig⸗ 


Das Direktorium des Oekonomiſch⸗Patriotiſchn 
Vereins des Oelsner Kreiſes zeigt allen ge 
Mitgliedern deſſelben, welche in der Sitzung Do 
15. März 1837 abweſend waren, an, daß du 
einen allgemeinen Beſchluß der nächſte Vereine 
und fomit die Thierſchau auf den 20. April de 


erſte Abtheilung. 
Rtlr. netto.) 


als eine eigene Folge er⸗ 


empfehlen ſich als Verlobte. 
Waldenburg den 19. März 1837. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Emma 
mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Rein beck auf 
Krolkwitz brehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 22. März 1837. 

Hooß, Königl. Intendantur⸗Rath 
. beim ten Armeekorps. 


a Entbindungs⸗ Anzeige. 

Den 24. März 1837 Nachmittags 4 Uhr iſt 
meine liebe Frau von einem munteren Knaben 
glücklich entbunden worden. 

M. B. Guhrauer. 


Todes- Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Am 16ten d. M. ftarb unſere vielgeliebte Mut⸗ 
ter, Sara Benjamin Leubuſcher, in dem 
ehrenvollen Alter von 78 Jahren, am Schlage. 
Wer die Verewigte gekannt hat und es weiß, was 
fie, unter mannichſachen Opfern, ihren Geſchwiſtern 
und in einem langen Wittwenſtande ihren Kindern 
geweſen iſt, wird unſern gerechten Schmerz ehren 
und uns ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Brieg, den 17. März 1837. f 
Die Hinterbliebenen. 


ſcheinende Zeitſchrift mache ich Juriſten vom Fach 
ſowohl, wie jeden Gebildeten aufmerkſam und ver⸗ 
weiſe dabei, ohne weitere Anpreiſungen, auf den 
in jeder Buchhandlung (in Breslau und in Pleß 
in der obengenannten) vorräthigen Proſpectus, in 
welchem auch der höchſt intereſſante Inhalt dieſes 
und des folgenden Heftes, welches noch in dieſem 
Monate verſendet wird, gegeben iſt. 

Altenburg, den 4. März 1837. 


H. A. Pierer. 


Daß in meiner Anſtalt der neue Kurſus Mon- 
tag den 3. April beginnen wird, gebe ich mir di 
Ehre, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

y Friederike Latzel. 


Aufforderung. 

Da ich mein Geſchäft den 1ſten April nieder⸗ 
lege, ſo fordere ich alle Diejenigen auf, welche eine 
Forderung an mich haben, bis zu dieſer Zeit ihre 
Anſprüche geltend zu machen, um dann Zahlung 


zu gewärtigen. 
Ch. Singthaller, 


Altbüſſerſtraße Nr. 32 im rothen Stern. 


Ein einzelner Herr wünſcht eine Stube ohne 
Meubles, möglichſt in der Vorſtadt, zu miethen. 
Das Nähere bei der Expedition dieſer Zeitung. 


legt worden iſt. Oels den 16. März 1837. 
Das Direktorium des Ockonomiſch⸗ Ju 
triotiſchen Vereins des Oelsner 
Kreiſes. 10 
t wi b 


- v. Perit L 


Für die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


West of Scotland in Glasgow (eis 
fahre ich fort, für hieſige Stadt un e ie 
Verſicherungen gegen Feuer unter Metalle, Wanf 


u 
fer-, Ziegel-, Schindel, und Strohdachung Ne . 


Gebäude, Mühlen und Fabriken, Fabrikgerät ide 
ten, Maſchinen, Waaren, Mobilien und Cette! — 
zu den bilfigften Primienfägen anzunehmen Iar⸗ 
Die West of Scotland Comp. bietet er f 
ficherungstuftigen durch ihre großen Kaplen ui 


wie durch ihre liberalen Grundfäge, becarontte. . 


rung von Bränden, die beruhigendſte — 
Jede ferner zu wünſchende Auskunft we m 
mit Vergnügen ertheilen, und bitte ergebenſt/ i 
mit recht häufigen Anträgen zu erfreuen. 

Militſch, den 20. März 1837. 185 

B. M. Stoller, Kaufma 755 

Guten weißen Kleeſaamen hat zu verkauf fach 
Dominium Lubie bei Peiskretſcham; daſſelbe nd 
gute, dauerhafte, wo möglich geſtreifte 
zu Getreideſäcken. = 


ich 
ich 


a 


| 


2 Bekanntmachung. 
uf der Königl. Holz⸗Ablage zu Jelt ſch ſollen 
ntag den 10ten k. M. circa 3310 Klaftern 
bealtentheils weiches, und auf der Königl. Sto⸗ 
N Ablage Dienſtag den 11ten k. M. circa 
129 Klaftern hartes und weiches Brennholz, 
"Mittags von 9 bis 12 Uhr, öffentlich an den 
eiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
auft werden. Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
merken eingeladen, daß die Licitations-Bedin⸗ 
9 6 in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im Regie⸗ 
98: Gebiude während der Dienftftunden einge⸗ 
gen werden können, ſelbige auch vor Anfang der 
leitation den Kaufluſtigen zur Einſicht werden 
vorgelegt werden. 
N Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag 
ort ertheilt werden. 
Breslau, den 20. März 1837. 
Königl. Regierung, 
Abtheilung für Domänen, Forſten und 
direkte Steuern. 
ET 


Proklama. 


Neuf dem Rittergute Linden und Zubehör 
dorf, von Niebelſchützſchen. Antheils, Glo⸗ 
dauer Kreiſes, haften Hubr. III. Nr. 1 und 2, 
angeblich längſt getilgte Hypotheken⸗Forderun⸗ 
U, nämlich: 
Sb Nr. 1, 4800 Rthle. für die Marie Eliſa⸗ 
beth von Niebelſchütz, welche nach deren Ab⸗ 
leben zur einen Hälfte auf die Gebrüder Bal⸗ 
thaſar Heinrich Rudolph und Hans Ernſt 
von Niebelſchütz, und zur andern Hälfte a 
2400 Rthlr. auf den Ernſt Gottfried von 
Niebelſchütz oder deſſen Gleinitzer Succeſſo⸗ 
ab res fallen ſollen, 
ub Nr. 2, 3491 Rthlr. 18 Sgr. für den Hans 
Wolf von Niebelſchütz auf Ellguth. 
Beide unterm 17. September 1766 eingetragene 
E n originiren aus dem Erbrezeſſe de dato 
au den 23. Juni 1766, die darüber ertheil⸗ 
R Hypotheken⸗Inſtrumente nebſt Hypotheken⸗ 
Scheinen find aber verloren gegangen, und ſollen 
Bes, Antrag der eingetragenen Beſitzer von Linden, 
unufs der Löſchung der Poſten öffentlich aufge: 
en werden. i 
s werden daher alle diejenigen, welche an obi⸗ 
ien Posten und die darüber ausgeſtellten Hypothe⸗ 
dien Instrumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Alan d⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber einen Anſpruch 
ih aben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe 
de Anſprüche in dem zu deren Angaben angeſetz⸗ 
5 deremtoriſchen Termine — den 9. Mai c. a. 
Kon ittags um 11 Uhr — vor dem ernannten 
v mmiſſario, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
wed rittwitz, auf hieſigem Oberlandes⸗Gericht ent⸗ 
ud in Perſon oder durch genugſam informirte 
den legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, auf 
Justi all der Unbekanntſchaft unter den hieſigen 
fi Kommiſſarien der Hoffiskal Dehmel, die Ju⸗ 
bn de Baſſenge und Treutler vorgeſchlagen wer: 
nin, ad Protocollum anzumelden und zu beſchei⸗ 
ben, ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. 
ollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine 
155 der etwanigen Intereſſenten melden, dann 
und n dieſelben mit ihren Anſprüchen präkludirt, 
Ste wird ihnen damit ein immerwährendes 
J ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
\ Dt für amortiſirt erklärt und in dem Hy⸗ 
ſuch en⸗Buche bei dem verhafteten Gute, auf An⸗ 
un des Extrahenten, wirklich gelöſcht werden. 
Koni 


logau, 10. Januar 1837. 
gl. Oberlandes⸗Gericht von Niederſchleſien u. 


8 der Lauſitz. Erſter Senat. 


In Hütungs⸗Verpachtung. 
ſogen Folge höhern Auftrages ſoll die Hütung von der 
und Kanten, zwiſchen der hieſigen Nikolai⸗Vorſtadt 
em Dorfe Pöpelwitz belegenen Viehweide von 


die „orgen 7100Ruthen Geſammt⸗Fläche, auf 
andert Fuhre von Gorge 1837 bis dahin 1849, 
„tlg an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


von 9810 1 auf den 3. April d. J. Vormittags 
Plag a 12 Uhr in hieſigem Rent⸗Amte, Ritter⸗ 
u welche be ein öffentlicher Bietungs⸗Termin an, 
den Anden qualifizirte Pachtluſte hiermit eingela⸗ 


i 1 

rande machte Penfion wird alljährlich praenume- 
de e und der Zuſchlag der hohen Be⸗ 
Gibot get halten, bis wohin jeder Licitant an ſein 
gun 19 0 bleibt. Die übrigen Pachtbedin⸗ 
in dieſige "nen alltäglich während der Amtsstunden 

5 1 — in Bureau eingeſehen werden. 

lau, den 22. März 1837. 
Königliches Rent⸗Amt. 


7 
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Ediktal ⸗ Citation. 
Nachbenannte 3 verſchollene Militär-Perſonen, 


als: 
1) Joh. Friedrich Kattner, geboren den 10. Au⸗ 
guſt 1782 zu Zapplau, welcher ſeit dem Jahre 
1806 nichts von ſich hören laſſen; 
2) David Wandelt, geboren den 23. Juli 
1791 zu Klein⸗Saul, welcher ſeit dem letzten 
Freiheits⸗Kriege verſchwunden iſt; 
3) Gottfried Kuhn, geboren den 22. Sep⸗ 
tember 1785 zu Saborwitz, von deſſen Leben 
und Aufenthalte ſeit dem Jahre 1815 nichts 
hat in Erfahrung gebracht werden können; 
oder deren etwaige unbekannte Erben werden hiermit 
auf den Antrag der nächſten Verwandten aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpäteſtens 
zu dem am 

10. Mai 1837 Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Amts = Lokale anſtehenden Termine 
ſchriftlich oder perſönlich bei uns zu melden, und 
weitere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu 
gewärtigen, daß die Verſchollenen für todt erklärt, 
und über deren Vermögen nach den Geſetzen ver⸗ 
fügt werden ſoll. 

Tſchirnau, den 18. Juli 1836. 
Das Gerichts-Amt für Triebuſch und Klein⸗Saul, 

Saborwitz und die Zapplauer Güter. 
Hertel. 


A. In der freien Standesherrſchaft Goſchütz 
ſind 80 Centner rother Kleeſamen, 600 Scheffel 
gute Samen⸗Erbſen und 100 Scheffel Weitzen 
bald und billig zu verkaufen, weshalb hierauf Re⸗ 
flectirende ſich an das Kammeral-Amt zu Goſchütz 
wenden können. 

B. Mit dem Ende des Monats Mai d. J. 
wird die Stelle des hieſigen herrſchaftlichen Dienſt⸗ 
brauers und Brenners offen; tüchtige Brauer können 
ſich demnach baldigſt in unterzeichnetem Amte 
melden, damit wegen Probebrauen und Brennen 
das Nöthige veranlaßt wird. 

Goſchütz bei Feſtenberg, den 19. März 1837. 
Reichsgräflich von Reichenbach Goſchützer Frei⸗ 

Standes herrl. Kammeral-⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 10. Dez. 
1835 hierſelbſt verſtorbenen Königlichen Land: und 
Stadtgerichts-Regiſtrator Joſeph Liebelt wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung ſeiner Ver⸗ 
laſſenſchaft in Gemäßheit des § 137, Tit. 17, Thl. 1 
des Allg. Landrechts bekannt gemacht. 

Naumburg / Q., den 7. März 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll in Poſen auf dem Fort Winiary in 
dem Kehl: Gebäude Nr. 2, den 6. April c. des 
Morgens um 10 Uhr, eine Quantität von civca 
200 Ztnr. Caroliner und circa 100 Stur. Mai: 
länder Reis, auf Verlangen auch eine größere 
Quantität öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. i 

Die Verkaufs Bedingungen können bei den 
Proviant⸗Aemtern zu Poſen, Berlin und Breslau 
eingeſehen, auch der Reis, vor Abhaltung der Li⸗ 
citation zur Stelle am Termins⸗Tage, in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Poſen, den 2. März 1837. 
Königliches Proviant-Amt. 
Quaſſowsky. Hartmann. 


— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In Sachen betreffend das abgekürzte Konkurs⸗ 
verfahren über den Nachlaß des am 22. Februar 
1836 zu Märzdorff verſtorbenen Bäckers Auguſt 
Brieger wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Maſſe unter die Gläubiger, welche ſich gemeldet 
haben, nächſtens vertheilt werden wird. 
Ohlau, den 13. März 1837. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Galli. 


Ediktal⸗ Citation. 
Die der Schule zu Polniſch-Raſſelwitz gehörige 
Intereſſen⸗Rekognition über den Pfandbrief 
Reiersdorf MGl. Nr. 14. über 175 Rtlr., 
welche nach eingegangener Anzeige in der Nacht 
vom 27ſten zum 28ſten Auguſt 1830 durch Ein⸗ 
bruch entwendet worden, wird hiermit aufgeboten, 
dergeſtalt, daß dieſe Intereſſen⸗Rekognition, wenn 
ſelbige nicht bis zum Weihnachts Termin 
dieſes Jahres, ſpäteſtens den 9. Februar 
künftigen Jahres zum Vorſchein kommt, von 
ſelbſt für erloſchen geachtet, und nicht nur die 
Verabfolgung der Zinſen an gedachte Schule, ſon⸗ 
dern auch die Ausfertigung einer neuen Intereſſen⸗ 
Rekognition für dieſelde ſofort verfügt werden wird. 


Da nach der eingegangenen Anzeige auch der be⸗ 
zeichnete Pfandbrief entwendet worden iſt, ſo wird 
ſolcher zugleich in Gemäßheit des $ 16 und 17 der 
Königlichen Verordnung vom 16. Januar 1810 zu 
dem Behuf hierdurch aufgerufen, daß dadurch, wenn 
ſich bis zu dem obengedachten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine Niemand mit einem Anſpruche meldet, das 
in § 3 und 4 dieſer Verordnung erforderliche At⸗ 
teſt: wo ſich der in der aufgebotenen Intereſſen⸗ 
Rekognition aufgeführte Pfandbrief befinde, erſetzt 
werden ſoll. 
Breslau, den 9. Febr. 1837. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Oefentlicher Verkauf und Aufgebot. 

Das Benedikt Bürgel ſche Bauergut sub N. 28. 
in Albendorf, ortsgerichtlich auf 2008 Rthlr. 
taxirt, wird im Wege der erbſchaftlichen Ausein⸗ 
anderſetzung ſubhaſtirt. Zu dieſem Zweck haben 
wir einen Lizitationstermin auf den 28ſten April 
Nachmittags um 3 Uhr an der hieſigen Ge⸗ 
richtsſtelle anberaumt, woſelbſt Taxe und Hypothe⸗ 
kenſchein einzuſehen ſind. Zugleich werden die et⸗ 
wanigen unbekannten Nachlaßgläubiger des Bauer 
Benedikt Bürgel hierdurch zu obigem Termine 
zur Anmeldung und zum Nachweiſe ihrer Forde⸗ 
rungen unter der Warnung vorgeladen, daß ſie 
im Ausbleibungsfalle mit ihren Anſprüchen an den 
Geſammt⸗Nachlaß präkludirt, und nur an das, 
was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläu⸗ 
biger von der Maſſe übrig bleibt, werden verwieſen 
werden. Auch werden alle die, welche als Inhaber, 
Ceſſionarten, Erben und ſonſt an die sub Nr. 7 
Rubr. III. des Hypotheken⸗Folio von Nr. 28 zu 
Albendorf für die Ignatz Bürgel ſche Waiſen⸗ 
Kaſſe von dort haftenden, ſpäter der verehl. Häus⸗ 
ler Raabe geborne Bürgel, überwieſenen 12 
Thlr. ſchleſ., und das darüber am 18. Juni und 
1. Oktober 1806 ausgeſtellte Inſtrument einen 
Anſpruch haben, zur Geltendmachung deſſelben 
ebenfalls zu obigen Terminen unter der Warnung 
vorgeladen, daß ſie im Ausbleibungsfalle präklu⸗ 
dirt und ihnen ewiges Stillſchweigen auferlegt die, 
Poſt aber im Hypothekenbuche gelöſcht und das In⸗ 
ſtrument amortiſirt werden wird. 

Schömberg, den 5. Januar 1837. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


EBEN: 
Am 30ſten d. M.] Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. 
v. 2 Uhr, fol in Nr. 50 Albrechtsſtr. der Nach⸗ 
laß des Poſamentiers Pachmann, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, 
Hausgeräth, Poſamentier⸗Utenſilien und verſchie⸗ 
denen Vorräthen von Poſamentier⸗Waaren, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 27. März 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— — 


Auktion. 

Am 29ften d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. 
von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mänt: 
lerſtraße verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und ein 
herrenloſer junger Jagdhund öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Marz 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Sehr ſchoͤnes Doppel⸗Glas, 
von den größten bis zu den kleinſten Scheiben, 
nebſt einer großen Auswahl 
feinen, mittlen und ordinären Scheiben⸗ 
Glaſes 
in jeder beljebigen Größe, in ganzen Kiſten und 
einzeln, ſo wie alle Arten 
Glas- und Steingut⸗Waaren, 
empfiehlt zu den möglichſt, billigen Preiſen, und 
giebt den Abnehmern zum Wieder ⸗ Verkauf einen 
ſehr annehmlichen Rabatt: 
die neue Glas⸗, Steingut⸗ und Fapancehand⸗ 
lung des C. W. Wittig, Glaſermeiſter in 
Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 43, am Thore, 
neben dem Zoll⸗ Amte. i 


Waſſermühlen⸗ Verkauf. 

Meine zu Kunnersdorf, 2 Meilen von Bres⸗ 
lau, 1½ von Oels gelegene Waſſermühle, bin ich 
Willens aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 
Selbige iſt in gutem Bauſtande, hat 2 Mahl⸗ 
gänge, einen Spitzgang und einen Hirſegang; — 
24 Scheffel Pr. Maaß Ausſaat, und die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude find vor eilf Jahren maſſiv erbaut, 
Gärten und Aecker ſind nahe der Mühle. 

Das Nähere hierüber zu Breslau in der Vor⸗ 
der⸗Mühle beim Müller⸗Meiſter Lattke. 


Nachricht. 

Den Herren Flachs- Produzenten, welche ruſſi⸗ 
ſchen Tonnen⸗Lein bei uns beſtellt, widmen wir 
die Anzeige, daß ſolcher eingetroffen. 

Breslau, den 25. März 1837. 

F. E. Schreiber Söhne, 
Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Der Römiſche Cement 
(Roman - Cement.) 5 

Das vorzüglichſte Material zu allen Waſſerbau⸗ 
ten, zur Anlegung trockener Keller und Abwehrung 
aller Feuchtigkeit im Innern und Aeußern der 
Gebäude, welcher bisher nur in England fabrizirt 
wurde, wird jetzt in wenigſtens gleicher Güte zu 
Tarnowitz verfertigt. Die dortige Fabrik (Adreſſe: 
Fabrik römiſchen Cements zu Zarnowiß), 
iſt im Stande, alle Beſtellungen zu befriedigen. 
Sie hält Lager 

zu Breslau bei Herrn C. G. Felsmann, 
Ohlauerſtraße Nr. 55, 

zu Oppeln bei Herrn W. G. Galle. 

Die Waare wird in Fäſſern zu 400 Pfd. Brtto. 
verkauft, welche ohngefähr 370 Pfd. Ntto. enthal⸗ 
ten. Die Preiſe pro Tonne ſind: 

in Tarnowitz 4 Rthlr. 5 Sgr., 
in Oppeln 4 = 15 
in Bresiau4 = 20 
Bei Abnahmen von 50 Tonnen und darüber 
wird ein Rabatt von 8 Procent bewilligt. — 
Gedruckte Gebrauchs-Anweiſungen ſind an den un⸗ 
terzeichneten Orten zu haben. 


Wohnungs- Ge ſuch. 

Ein freundliches, in der Mitte der Stadt gele— 
genes Quartier von 3 Stuben, oder 2 Stuben 
und lichtem Kabinet, nebſt Küche und nöthigem 
Beigelaß, wird für eine ſtille Familie Termin. Jos 


MN 


hanni zu beziehen geſucht: x 
vom Agent Stock, Neumarkt 
Nr. 29. 


(Penſions⸗Offerte.) Ein mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehener junger Mann, welcher 
die Landwirthſchaft erlernen will, findet hierzu Ge⸗ 
legenheit auf zwei Gütern zwiſchen Breslau und 
Schweidnitz. Das Nähere hierüber ertheilt der 

Kaufmann Kern, Schweidnitzer Str. Nr. 5. 
Mit gemalten, bunten und grünen Fenſter⸗ 
Rouleaux, nebſt Stubenmalereien zu den billigſten 
Preiſen, fo wie auch mit Oel- und Schilder⸗Ma⸗ 
lerei empfiehlt ſich: Loobs, Maler u. Rouleaur⸗ 
Fabrikant, Biſchofſtraße Nr. 8, 


m ů — 
Ein Oekonomie ⸗Eleve, 

der eine mäßige Penſion zahlen kann, findet einen 

Platz auf einer bedeutenden Wirthſchaft in der Nähe 

von Neumarkt. Näheres Ohlauer Straße Nr. 38 

im Gewölbe. 


Alle Sorten Gemüſe⸗, Futter⸗ 


und Blumen - Saamen, 
als: frühen und ſpäten, aſiatiſchen und engliſchen 
Blumenkohl, frühe und ſpäte engliſche Oberrüben, 
Welſchkraut und Weißkraut zc., engl. und franz. 
Reigras, Honig⸗, Spargel⸗ und Thimothien⸗Gras, 
rothen, weißen und Luzerner Klee, weiße Zucker⸗ 
Runkelrüben und Runkelrüben ꝛc. ꝛc. in beſter, 
keimfähiger Qualität, erhielt und offerirt zu den 
möglichſt billigen Preiſen: ; 5 
| Heinr. Wilh. Tietze, 


Schweidnitzer⸗Straße im ſilbernen Krebs. 


—— pp e ß. 7 . 
Schreibmaterialien⸗Offerte. 
Federpoſen, Siegellacke in jeder Qualité; Fla⸗ 
ſchenlack, roth, grün und ſchwarz; Oblaten in allen 
Größen; Dinten, chem. Schnell + Dintenpulver, 
Blei⸗ und Rothſtifte ꝛc., empfiehlt die Schreibma⸗ 
terial⸗ Fabrik des Unterzeichneten ſowohl in Quan⸗ 
titäten als Einzelnen, zu den ſolideſten Preifen, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 66. 
RE C. F. W. Tietze. 


| Friſche Holſteiner Auſtern 


erhielt mit letzter Poſt 5 
Joh. Bernd. Weiß, 
im Rautenkranz. 


Wohnungs - Anzeige, 
Reuſche Straße Nr. 41 iſt ber ſehr freund: 
liche, ſtets von der Sonne beſchienene dritte Stock 
von 3 Stuben, 1 Alkove, 2 Bodenkammern und 
Keller, zu Johanni d. J. zu vermiethen und das 
Nähere Parterre zu erfahren. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint kägrich, 
Beiblatte: „Die Achleſiſche Chronik“ iſt 
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Es wünſcht Jemand ein kleines Häuschen oder 
eine kleine, wo möglich geſchmackvoll gebaute, mit 
einiger Viehnutzung verbundene Beſitzung im Ge⸗ 
birge, insbeſondere in Salz- oder Warmbrunn, 
Landeck ꝛc., nöthigenfalls in der Nähe von Bres⸗ 
lau, von circa 3 bis 3500 Rtlr. unter der Be⸗ 
dingung zu kaufen: daß die Hälfte des Kaufgel⸗ 
des durch Angabe eines ſichern Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ments, wovon die Zinſen regelmäßig eingehen, er⸗ 
legt werden darf. Die Herren Beſitzer dergleichen 
Grundſtücke, welche geneigt und deren Verhältniſſe 
dazu angethan ſind, unter dieſen Modalitäten einen 
Kauf eingehen zu können, werden um gütige An⸗ 
zeige erſucht vom Kommiſſionair Menzel, Hum⸗ 
merei Nr. 10. 

Auch wird ein ganz kleines Dominial- oder Frei⸗ 
gut von einem kautionsfähigen Pächter zu pachten 
verlangt. 


Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt bald 
möglichſt 60 bis 70 zu jeder Tiſchler⸗Arbeit höchſt 


brauchbare erlene Stämme, wo möglich im Ganz |. 


zen zu verkaufen. Hierauf Reflektirende belieben 

ſich an das Dominium, oder in Breslau an den 

Herrn Wirth im Hotel de Sileſie zu wenden. 
Dom. Rohrau, den 17. März 1837. 


Bücher-Auktion. 

Mittwoch den 29. März wird in der 
Gräflich Wengerskiſchen Bücher- Auktion 
Seite 536 des Katalogs fortgefahren. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Zitronen- Anzeige. 
Sehr ſchoͤne geſunde dauerhafte Zitronen, das 
100 à 2%, Rtlr., das Dutzend 10 Sgr., bei 
Martin Hahn, 
goldene Radegaſſe Nr. 26. 


Besten fetten geräu- 


cherten Rhein - Lachs 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Seifenſiederei⸗Verkauf oder Ver⸗ 
pachtung. 

In einer mittlern Gebirgsſtadt Niederſchleſiens 

iſt eine gut gelegene, im beſten Bauſtande befind⸗ 

liche Seifenſiederei nebſt allen dazu erforderlichen 


ſutenſilien für einen ſehr ſoliden Preis und mit 


einer Einzahlung von 1000 Rtlr. zu verkaufen 


Bei dem Dominio Kunzendorf bei Bernſſabt 
ſtehen 300 Schock Erlenreiſig zum Verkauf 
Zu vermiethen und bald zu beziehen 
in dem der Poſt gegenüber neuerbauten Eckhaus, 
Albrechtsſtraße Nr. 27 zwei nach dieſer Straße , 
in der Zten Etage belegene elegant meublirte Zim 
mer, beſonders als Abſteigequartier ſehr paſſens; 
Das Nähere Mäntlergaſſe Nr. 16 Parterre. 
E Kloſterſtraße Nr. 42 find die Derzeihnill 
der zum Frühjahr abzulaſſenden ausgezeichnet . 
nen Georginen gratis zu haben, ſo wie au du 
ſelbſt einige hundert Ellen Buchsbaum zu . 


faſſung billig abzulaſſen ſind. f * 
Zu vermiethen. Zu Alt⸗Scheitnig Nr. 22 d. 
der fürſtlichen Allee find freundliche Wohnungen 


mit Benutzung des Gartens zu Sommer: a, 


zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Das . 
here iſt zu erfragen Neumarkt Nr. 7 im 2ten Sten 
Angekommene Fremde. g 
Den 24. Maͤrz. Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Or 
v. Dyhrn a. Stronn. — Rautenkranz: Hr. Kalle, 
Hoffmann a. Elberfeld. — Roͤmiſcher Kaiſer: f. 
Part. Rieth a. Krakau. — Gold. Schwerdt: HH. K 
Haaſe a. Berlin, Amsberg a. Stettin u. Tuve a. bal 
zig. — Hotel de Sileſie: Hr. Ober-Landesgerſchn, 
Aſſeſſor Hein a. Kempen. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Salon 
a. Kempen. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Kleinert 
Ottwiz. — Gold. Hirſchel: Höß. Kfl. Deutſchet 
Tilles a, Krakau u. Faͤrber a. Loßlau. 5 
Privat⸗Logis: Weidenſtraße 8. Hr. Pot ele 
Sachſe a. Berlin. Am Ringe 4. Hr. Gutsb. Barchem 
a. Schmellwitz. eb 
Den 25. März. Blaue Hirſch: Hr. Amit 
Puchelt aus Niſtig. — Gold. Baum: Hr. outet ı 
VBoianowski a. Chwalkowo. Hr. Kfm. Chriske a. Fam 
ſurth / O. Hr. Schullehrer Balthasar aus oberen, 
Hr. Oekonom Fordan a. Neumarkt. — Deutſche Han 
Hr. Ober⸗Regierungsrath Focke a. Liegnig, Hr. Linn 
Graf v. Pucktler a. Neiſſe vom 23. Inf. Reg. Hr. et 
v. Ziegler a. Brieg. Hr. Defonom Sack a. Steineden 
Hr. Rentmſtr. Frank a. Kieferjtädtel, — Zwei gen 
Loͤwen: Hr. Kfm. Schweitzer a. Neiſſe. — Hotz 
Silefie: Hr. Gutsb. Sander a. Dandwis. — Gol, 
Gans HB. Kfl. Jakoby g. Hamburg u. Hebenſpengee 
a. Mainz. ? 
Privat⸗Logis: Neumarkt 13. Hr. Justiz Aal 
Haberling a. Schweidnitz. Roſenthalerſtr. 13. Hr. Am. 
Hetzold a. Magdeburg. m 
Den 26. März. Gold. Gans: Hr. Graf v. CN . 
Thoß a. Weigelsdorf, Hr. Kim. Joks a. Magdehen 
— Weiße Storch. Hr, Kfm. Benas a. Brom 
— Weiße Adler: Hr. Kfm. Wehli a. Prag. — Ne 7 
tenkranz: Hr. Kfm. Hoffmann aus Würzburg 1 
Handlungs⸗Kommis Luckenbach a. Glogau. bal. 
Privat⸗Logis: Heiligegeiſtſtraße 18, Hr, r 
protzen v. Schramm a. Glogau von der 5. Art. Bi 
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WECHSEL- UND GELD-COURE 
Breslau, vom 25. März 1837. 


oder auch zu verpachten. Näheres im Anfrage: 
und Adreß⸗Büreau (im alten Rathhauſe.) 8 Wechsel-Course. — BEL, 
7777. b  AREEEN Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 441, 
Aechten weißen Ruſſiſchen Leim [Hamburg in Banco ja Vista | 151%, 150% 
von vorzüglicher Qualität habe ich erhalten und Dito 2 W. 1 72 
offerire das Pfd. a 6%, Sgr., im Ganzen billiger. Dito . - - - 2 Mon. 160 / 2 
Jonas Lappe, London für 1 Pf. St. 8 Mon.) 6. 24% 1 
in den Spezerei⸗Gewolben Reufche F 2 
N Leipzig in W. Zahl. à Vista | 101% 10 
Straße Nr. 65 und Antonien⸗ Dito Meise et EN 
FF o — 
* 2 1 1 1 — 
Die feinſten Lichtputzſcheeren Dan 2 M 190% |. 7 
mit dauerhaften Federn, welche mehr alis das Dop⸗ zien in 20 — le 2 Mon. 10014 . 
2 a > | 12 
pelte gekoſtet, find nun zu 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis] Augsburg 2 n.. 2 
15 Sgr. bei uns zu haben. 5 RE ‘ 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. Geld- Course. 4 
2 ? ene — 
Neue ungariſche gebackene Pflaumen, |Kaiserl. Duesten — . 
welche die früher gehabten an Größe und Süße] Priedrichad' or 113 ½ũj — 
übertreffen, habe wieder eine Partie erhalten und] Poln. Oourant 103% — 
8 11% Sgr., das einzelne Pfund Wiener Einl.-Scheine | 40% 2 
2 Sgr. Effecten-Course. |? . 
Jonas Lappe, Seat Sc e 102} 7 
in den Specerei-Gewölben, Reuſche Straße | s F 1 — 
Nr. 65 und Antonien⸗Straße Nr. 4 e e lee e | 64 l 04% 
* - + 3 ee. eee 47 885 2 
6 4 ito Gerechtigkeit dito 
100 Stud ‚mit Körnern ſchwer Gr. Herz. Posen Planähe 4 108% 667% 
gemäſtete Schöpſe Schles.Pfndbr.v.1000R:| 4 — | 106% 
ſtehen auf dem Dominio Schönwitz, an der Kunft:| dito d °500-| 4 | 107% 2 
ſtraße zwiſchen Brieg und Oppeln gelegen, zum] dito dito 100- | 4 | — PS. 
Verkauf. Disconto er 
Gee, 
reslau den 25. März 1887. 
Höch ſt e r. Sie Nied eig t 5, 
Weizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 1 Mil 7 Sgr. 3 pf. 18 2 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: Br Rtlr. 20 Sgr. 9 Pf. Rtlr. 20 Sgr. 4 Pf. 22 Rtlr. 20 Sgr. 72 Sf. 
Gerſte: — tir. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — pf. 
Hafer: 7 Rtlr. 13 Sgr. N Pf. — Rtlr. 11 Sgr. Pf. 2 Rtlr. 9 Sor. 2 


ibrem 

T ibeen 
mit Ausnahme der Sonn: und Feſtiage. Der vierteljährige Abonnements ⸗ Preis für dieſetbe in Verbindung. mie de 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die a 
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Königl. Poſlämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserh o hung ftatt, 


